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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½è Thlr., 
für ganz Preußen 1, Thlr. 

2417, Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


\ 


Mittivod den 10. Februar 1864. 


Voſener Zeilung. 


34 


Inferate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demfelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 10. Februar. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: Dem Appellationsgerichtsdirektor Franz Joſeph Wichmann 


Ju Arnsberg den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Poſt⸗ 
ekretär Mann zu Stettin und dem Garniſonküſter Burchard zu Berlin 
den Rothen Adlerorden vierter Majic, dem Herzoglich ngſſau ichen Konſul 
A. J. Schoen und dem Vicekonſul für Hayti, J. F. W. Reimers zu 
mburg, den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, dem Freiherrn 
endelin von Maltzahn und dem Rentier Ernft Friedrich Adolph 
ecker zu Berlin den 3 Kronenorden vierter Klaſſe, ſo wie dem 
Kreisgerichtsſekretär Karl Bieblig zu Zeit, dem Schullebrer und Kantor 
Wagener zu Markt Alvensleben im Kreiſe Neuhaldensleben, dem Schul⸗ 
ebrer, Kantor und Küſter Schmitt an der katboliſchen Pfarrkirche zu 
garlonis das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Kaufmann 
beodor Biſchoff in Danzig zum Kommerz. und Admiralitätsrath und 
kaufmänniſchen Mitgliede des Kommerz⸗ und Admiralitäts⸗Kollegiums da⸗ 
ſelbſt > MA A ; 
er Wundarzt erſter Klaſſe und Geburtshelfer Auguft Leopold 
Gruhn iſt zum Kreiswundarzt des Kreiſes Sternberg, Regierungsbezirks 
Frankfurt, ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Dresden, Dienſtag, 9. Februar Nachmitt. Nach 


dem „Dresdner Journal“ hätte Dänemark mittelſt einer 


letzten Freitag von Kopenhagen abgegangenen Depeſche eine 
europäiſche Konferenz unter Betheiligung des deutſchen 
Bundes gefordert. 

London, 9. Februar. In der heutigen Sitzung des Ober- 
haufts erwiderte Lord Rafel auf eine Iuterpelation Lord Mal- 
Mesbury's, England beſite keine Garantie für die Räumung Schles- 
Wigs nach Zurücknahme der Novemberverſaſſung; die Frage fei eine 
internationale und der Londoner Traktat durch den Ausbruch der 
Jeindſeligbeiten ‚keineswegs annulict; die Großmächte hätten die 

Feſhaltung am Traktate ecklätt, und obwohl von Dänemarks Wi- 
erſtund gegen die Zupaſion überzeugt, Könnten fie ſomit nach Be- 
ginn der . indfeligheiten den Traktat unmöglich desavouiten. 
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die letzte, 


haltung am Craktat aufsufaffe. 


en — 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 9. Febr. Niemand glaubt hier mehr 
daran, daß die Dänen ihre Stellung in den Dannewerken durch freien 
Entſchluß aufgegeben haben. Sobald ſie ihre Rückzugslinie durch den 
Prinzen Friedrich Karl bedroht ſahen, den ſie am Schleiübergang mit 
ihren geringen Kräften bei Miſſunde und Arnis nicht hindern konnten, 
lieb ihnen keine andere Wahl mehr. Die überraſchende Schnelligleit, 
mit der die vereinigten Armeen, kaum in Schleswig angelangt, zum 
Kampf übergingen, mag in den Reihen der Dänen auch Schwanken und 


Unentſchloſſenheit hervorgerufen haben; ſie mochten wohl auch von vorn⸗ 


erein die Poſition der Dannewerke als zu ausgedehnt erkannt haben, um 
durch eine Armee von 35,000 Mann lange gehalten werden zu können. 
Nicht minder trug zu dem Entſchluſſe bei, daß die bereits ſtattgehabten 
Scharmützel, die heftige Kälte und ſchlechte Verpflegung einen ſtarken Ab⸗ 


gang an Mannſchaft zur Folge gehabt und die Truppen demoraliſirt 


hatten. Schließlich hat auch ohne Zweifel die Erwägung mitgewirkt, daß 
nach einem totalen Verluſt der Armee Alles verloren und nicht einmal 
die diplomatiſche Poſition geſichert wäre, die durch eine Fortſetzung des 
Blokadekampfes von den Inſeln gegen das Feſtland doch immer noch 
einige Zeit zu behaupten ijt. In der Beſorgniß vor dieſem Blokadekampf 
wird aber die alíitete Armee, jo nimmt man hier in wohlunterrichteten 
Kreiſen an, die Inſel Jütland mit beſetzen, ohne Rückſicht darauf, was 
England oder Fraukreich dazu ſagen. Hier macht man ſich vor dieſen 
beiden Mächten nicht zu große Sorge; deun wenngleich es auch richtig 
ſein mag, daß Lord Palmerſton jetzt Alles auwendet, um das Tuilerien⸗ 
Kabinet zu einer bewaffneten Demonſtration gegen den Rhein oder zu 
onferenzen zu ſtimmen, fo wird doch die geſtrige Mittheilung der Köl⸗ 
niſchen Zeitung über ein aufzuſtellendes franzöſiſches Obſervationskorps 
am Rein, die heut durch keine Zeile aus Frankreich beſtätigt wird, für 
eine jener Hallucinationen angeſehen, die jenem Blatte und der „Volks⸗ 


zeitung eigen find. — Die Nordd. Allg. Z. ſchließt ſich heute dem 


Wunſche anderer Blätter, daß die Verluſtliſten und die Liſten der in 


Schleswig Verwundeten ſchleunigſt ausgelegt werden mögen, an, entſchul⸗ 


digt die Behörde aber mit der Neuheit der Sache. 
— Der ſeitherige Geſandte in Kopenhagen, Wirtl. Geh. Rath v. 
Bal an, iſt hier eingetroffen. Seine und des öſtreichiſchen Geſandten, 
Irhrn. v. Brenner, Herrelſe iſt von eigenthümlichen Umſtänden begleitet 


geweſen. Die, Kreuz⸗Zeitung“ berichtet darüber: Wegen Unterbrechung 


der Poſtdampfſchifffahrt und beim Mangel eines anderweitigen Trans- 
portmittels hatte die dänische Regierung den ihre Päſſe fordernden Ge- 
ſandten in liberaler Weiſe ein Regierungsdampfſchiff zur Rückkehr nach 
Deutſchland zur Verfügung geſtellt, auf welchem ſie, noch unbekannt mit 


dem Ausbruch der Feindſeligteiten, Kopenhagen am 1. Febr. verließen. 


In Eckernförde lief dieſes Schiff am 1. Febr. kurz vor der Beſchießung 
er dort ankernden däniſchen Kriegsſchiffe durch preußiſche Kanonen ein, 


aus Eckernförde und von dem Einrücken der Preußen daſelbſt und konn⸗ 


© daß, wenn daſſelbe einige Stunden ſpäter eingetroffen wäre, der preu⸗ 
iſche und öſtreichiſche Geſandte von preußiſchen Kugeln begrüßt und in 
Gefahr gebracht worden ſein würden, beſchoſſen zu werden. Gleich nach 
rer Ankunft waren die Geſandten Zeugen von dem Abzuge der Dänen | 


gnition der Gründe ferner no 


ſagen denn die Juriſten, daß jetzt 


ten ſich alsdann dem kommandirenden General, dem Prinzen Friedrich 


Karl, vorſtellen. 
— Die angeordnete Beſchlagnahme däniſcher Schiffe in 
preußiſchen Häfen iſt der „Oſtſ. Z.“ zufolge bis jetzt zur Ausfüh⸗ 


rung gekommen: in Wolgaſt gegen den „Schooner Courier“, Kapitän 


Paulſen, in Rügenwaldermünde gegen die Kuff „Enigheden“, Kapitän 
Möller (mit Brennholz und Leinwand mach Kopenhagen beſtimmt), und 
in Kolberg gegen ein Schiff, deſſen Name nicht mitgetheilt tft. Das 
Letztere, ſowie das in Wolgaſt mit Beſchlag belegte, ſind übrigens beide 
Schleswig⸗Holſteiner. 

— Auch von den hieſigen ſechs Grauen Schweſtern ſind vier 
mit der Oberin ſchon am vorigen Freitag nach dem Kriegsſchau⸗ 
platze in Schleswig abgegangen, um dort die Verwundeten unmittelbar 
auf dem Schlachtfeld zu empfangen und zu pflegen. Dieſelben ſind be⸗ 
reits am Sonnabend in Kiel angekommen und haben ſich ſogleich nach 


dem Kriegsſchauplatz begeben, wohin ſie durch ein Schreiben des Kriegs⸗ 


miniſters empfohlen waren. Die Hamburger Bahn hat dieſelben mit 
rühmlicher Zuvorkommenkeit unentgeltlich befördert, während die katho⸗ 
liſchen Johanniterritter Preußens für die übrigen often aufkommen 
wollen. Auch von barmherzigen Schweſtern, deren Mutterhaus in Trier 
iſt, und welche u. A. auch im hieſigen katholiſchen Krankenhauſe ange⸗ 
ſtellt find, follen nächſtens einige nach dem Kriegsſchauplatze ſich begeben. 
Es iſt höchſt erfreulich, daß die wohlthätigen Genoſſenſchaften beider 
chriſtlichen Konfeſſionen in fo bemerkenswerther Weiſe ſich der armen 
Verwundeten unſeres tapferen Heeres annehmen. Als Erſatz für die von 
hier abgegangenen Grauen Schweſtern ſind ſchon einige andere aus dem 
Mutterhauſe in Neiße hier eingetroffen. 

— Das in der Freiſprechung des Profeſſors der Univerſität zu Bres⸗ 
lau, Herr Dr. Baltzer nunmehr bekannt gewordene Erkenntniß des königl. 
Disziplinarhofs vom 9. Januar d. J. beginnt, wegen der darin gegen das 
anklagende Kultusminiſterium entwickelten Gründe, die Aufmerkſamkeit auf 
ſich zu ziehen. Man hält dieſen Fall für den intereſſanteſten der dieſem Ge⸗ 
richtshofe ſeit ſeinem Beſtehen vorgelegen hat. Allein man begreift es kaum, 
wie es möglich war, daß diefer Streit ſich durch faſt vier Jahre fortſchleppen 
konnte. Insbeſondere fällt es auf, daß der Herr Kultusminiſter durch einen 
vom Herrn Fürſtbiſchof zu Breslau geſtellten Antrag: „den Dr. Balzer aus 
ſeiner Profeſſur zu entlaſſen“, ſich beſtimmen laſſen konnte, dieſen Univer⸗ 
ſitätslehrer durch den Staatsanwalt vor den Disciplinarbof ſtellen zu laſſen, 

Bezug auf die mit dem fürſtbiſchöflichen Stuble verein⸗ 
My m 8 0 


anſtatt denſelben in 


n Fakultät 


n 1 y o da Nelbe beſprochen wit d, vie Aner enm 
füllt in authographirter Schrift 16 Folioſeiten. Es im Auszuge mitzu⸗ 
theilen, würde ſchwer ſein. Aus dem darin vorgelegten aktenmäßigen That⸗ 
beſtande ergiebt ſich aber die große Tragweite dieſes Streites und der erfolg⸗ 
ten richterlichen Entſcheidung. Hätte nämlich der königl. Disciplinarbof in 
Folge des von dem Kultusminiſterſum aufgenommenen Antrages des Fürſt⸗ 
biſchofs auf Amtsentſetzung des Profeſſors Baltzer zu Gunſten des Mini. 
ſters entſchieden, ſo war die katholiſch⸗theologiſche Fakultät zu Breslau aus 
ihrer höheren Stellung als Univerſitäts⸗ Fakultät zu einer unter dem fürſt⸗ 
bischöflichen Stuble ſtehenden Dibceſan⸗Lehranſtalt herabgedrückt. Es gab 
dann für die karg pst dieſer Fakultät keine allgemein kirchliche, ſondern 
nur noch eine fürſtbiſchöfliche Lehrmiſſion, vermöge welcher es dem jedesma⸗ 
ligen Fürſtbiſchof frei gegeben blieb, dieſe Miſſion nach ſeinem Ermeſſen zu 
verleihen und wieder eu ge ohne daß die Staatsbehörde eine Co⸗ 
Cognition iſt durch die Freiſpre 
den. Der Gerichtshof bat fich überzeugt,! 
Unrecht geſchehen tit, daß der Fürſtbiſchof beim Kultus 


für ſich in Anſpruch nehmen konnte. Dieſe 
chung des Profeſſors Baltzer gewahrt wor⸗ 
überzeugt, daß dieſem königlichen Beamten 

kultusminiſterium gegen 
ihn eine irrige Anklage erhoben, weil der Papſt ſelbſt dieſe Anklage, als babe 
Profeſſor Balger „in feinen Vorleſungen gegen die katholiſche Glaubenslehre 
verſtoßen“, dabin berichtigt hat, daß die vom Profeſſor Baltzer bekämpfte 
anthropologiſche Lehre keine Glaubenslehre, ſondern nur eine Meinung fet. 
Die fortbeſtehende Hemmung der Vorleſungen erſcheint jetzt in keiner Weiſe 
gerechtfertigt und man hat hier die Frage aufgeworfen: was denn nun das 


Staatsminiſterium zum Schutze eines königlichen Profeſſors gegen den im 
Erkenntniß des Disciplinarhofs ausdrücklich hervorgehobenen Uebergriff 
thun werde? Ein päpftliches Breve ſtebt doch höher als ein Antonelliſches 
Kabinetsſchreiben, welches mit dem Breve im Konflikte ſich befindet, und fo 
j ein Rekurs des Staatsminiſteriums an 
die rönnſche Kurie angezeigt fet, zur Extrabirung einer Weisung, daß der 
Fürſtbiſchof feine irrige Anklage mit der ungerechtfertigten Maßregel zurück⸗ 
nehme. (Bresl. Z.) 

Danzig, 8. Februar. Von den noch einbeorderten 2500 Ma⸗ 
troſen gelangte heute ein großer Transport zum Einkleiden. Ein Theil 
des Seebataillons iſt bereits zum Abmarſch nach Stralſund defignirt und 
dürfte noch in dieſer Woche per Eiſenbahn dahin abgehen. (D. D.) 


Danzig, 9. Februar. Im Intereſſe der Leſer theilt die, D. Z.“ 
mit Bezug auf die nach Dänemark und Skandinavien unterbrochene Te⸗ 


legraphenverbindung nachſtehende benutzbare Beförderungswege mit. Die 


Beförderung kann von hier aus ganz auf telegraphiſchem Wege durch 
Rußland über Tornca ſtattfinden. Die einfache Depeſche foftet dann aber 
z. B. nach Malmoe 6 Thlr. 24 Sgr., nach Kopenhagen 7 Thlr. 6 Sgr., 
nach Chriſtiania 7 Thlr. 18 Sgr., nach Bergen 8 Their. Eine andere 
Spedition findet über Roſtock — Yitadt per Dampfer ſtatt; das Poſt⸗ 
ſchiff geht bis auf Weiteres einen Tag um den andern (am 5. d. Mts. 
zum erſten Mal) von Roſtock ab. Die Beförderung von Yitadt weiter 
geschieht per Poſt oder per Telegraph. Die einfache Depeſche inkl. Porto 
von Roſtock nad) Yſtadt koſtet dann bei telegraphiſcher Beförderung von 
Danzig nach Roſtock, und von Jſtadt bis zur Adreßſtation: nach Mal⸗ 
moe 1 Thlr. 14 Sgr., nach Kopenhagen 2 Thlr. 8 Sgr.; nach Chri⸗ 
ſtiania 3 Thlr. 2 Sgr., nach Bergen 3 Thlr. 26 Sgr. 
Gumbinnen, 7. Februar. Die beiden hier zurückgebliebenen 
Kompagnien unſerer Garniſon gehen in dieſen Tagen nach Inſterburg 
und von da weiter nach Memel, um daſelbſt zum Schutze des Hafens 
und der Küſte verwendet zu werden. — Die Nachfrage nach Kapitalien 
wird hier immer dringender und das Wechſelgeſchäft, obwohl daſſelbe 
ſelbſt bei unſern beſchränkten Verkehrsverhältniſſen in der letzten Zeit 
einen bis dahin nie gekannten Umfang erreicht hat, nimmt immer grö⸗ 
ßere Dimenſionen an, während die hieſige Königl. Bank⸗Kommandite 


immer zurückhaltender auftritt. Von der Meiningenſchen Hypotheken⸗ 


hützen. Das freiſprechende Erkenntniß findet 


ung. 


Bank, an die in hieſiger Gegend ſehr bedeutende Anerbietungen geſtellt 
wurden, iſt kaum ein Darlehnsgeſchäft abgeſchloſſen. Gegenwärtig iſt 
von dieſem ſich Anfangs ſo großartig einführenden Unternehmen kaum 
mehr die Rede. — Der konſervative Verein, der ſich neuerdings am bie. 
ſigen Orte gebildet hat, beſteht aus den an der Spitze ſtehenden Beamten, 
Regierungs⸗Präſidenten Maurach, Regierungsrath v. Bonin, Ober⸗ 
Poſtdirektor Fritze, einem Gutsbeſitzer und mehreren (etwa 12) Gub- 
altern⸗Beamten der Regierung und des Kreisgerichts, einigen Klein⸗ 
bürgern und mehreren Bauern aus der Umgegend. Mitglieder der hie⸗ 
| figen Kollegien befinden ſich außer den Genannten feine darunter, auch 
| fein Offizier der Garniſon. (D. 3.) 

Stettin, 8. Febr. Auch in dem hieſigen Hafen liegt ein däni⸗ 
ſches, d. h. holſteinſches Schiff, die Jacht „Fehmern“, Kapt. Schultz 
(von Fehmern). Die Beſchlagnahme däniſcher Schiffe in preußiſchen 
Häfen iſt nur als Retorſionsmaaßregel gegen die Beſchlagnahme preußi⸗ 
ſcher Schiffe Seitens der Dänen angeordnet. Daß darunter holſteinſche 
und ſchleswigſche Schiffe, nachdem ſie ſich als ſolche ausgewieſen haben 
werden, unter dieſer Maaßregel dauernd ſollten zu leiden haben, iſt doch 
wohl nicht anzunehmen. Eine ſolche „Retorſion“ würde Niemandem 
mehr gefallen, als gerade den Dänen. 

Von den Konſulaten in Schwediſchen Häfen iſt mitgetheilt worden, 
daß preußiſche Schiffskapitäne, welche dort in Havarie einlaufen, ſich 
häufig an Privattommiſſare anſtatt an die Konſulate wenden, um ſich 
dadurch der Kontrole zu entziehen. Es werde dadurch der Schaden zum 
Nachtheil der Rheder oft unnöthiger Weiſe vergrößert. Von dem Han⸗ 
delsminiſterium iſt deshalb ein Reſkript erlaſſen und den Behörden 
unferes Regierungsbezirks mitgetheilt worden, wonach die Rheder ihren 
Kapitänen die beſtimmte Vorſchrift ertheilen ſollen, bei vorkommenden 
Schäden die Vermittelung des königl. Konſuls in Anſpruch zu nehmen. 

Wolgaſt, 7. Februar. Die ſeltſame Nachricht, daß Peenemünde 
zum Kriegshafen erklärt ſei, reducirt ſich darauf, daß die dortige Schanze 
vor einigen Tagen in Kriegszuſtand erklärt und die Kriegsflagge unter 
21 Kanonenſchüſſen aufgehißt iſt, wozu der Kommandant von Swine⸗ 
münde anweſend war. Die Beſatzung der Peemünder Schanze beſtand 
bisher aus Jägern, Artilleriſten und Pionieren unter Kommando des 
Hauptmanns v. d. Dollen. (Oſtſ. 3.) 1 
n Folge einer von der Stettiner Regi 

iich Schiff „Col “ mit Emb argo belegt. ( F 
Oeſtreich. Krakau, 7. Februar. Geſtern Abend wurden 
zwei erdolchte junge Männer, der eine zwiſchen Gärten in der Vorſtadt 
Piaſek, der andere in der Jagiellonengaſſe, von Patrouillen aufgefun⸗ 
den. (Wien. Z.) 6 i y 

Schleswig⸗Holſtein. 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ bringt folgenden amtlichen Bericht 
über die Operationen des preußiſchen Corps: 

Se. Königl. Hoh. der Prinz Friedrich Carl hat Sr. Maj. dem 
Könige de dato Cantonnirungsquartier Sterup, den 6. Februar (Sonn⸗ 
abend), Abends 7 Uhr, gemeldet, daß ſeine Avantgarde in Sterup ſtände 
und die Cavallerie derſelben am folgenden Tage (Sonntag) mit Tages- 
anbruch in Flensburg einrücken werde. 

Der Vormarſch am 6. iſt ohne Gefecht erfolgt, da die däniſche Ar⸗ 
mee, als fie von der Concentrirung des preußiſchen Corps an der unte⸗ 
ren Schlei Nachricht erhalten, in der Nacht vom 5. zum 6. ſämmitliche 
Verſchanzungen geräumt und ihren Rückzug nach Flensburg angetreten 
hatte. Bei dieſem wichtigen Abſchnitte der Operation recapitulirt Se. 
Königl. Hoh. kurz die Bewegungen und Gefechtsmomente ſeines Corps: 
Am 1. Februar überſchritt es die Eider, trieb in einzelnen Gefechten die 
Dänen bis in die Stellung Holm⸗Kochendorf, ließ zwei feindliche Kriegs⸗ 
dampfer durch die Artillerie aus dem Meerbuſen von Eckernförde ver⸗ 
treiben, beſetzte darauf dieſe Stadt und nahm ſeine Aufſtellung auf der 
Linie Eckernförde⸗Groß⸗Wittenſee. Die übereilte Räumung des ge⸗ 
nannten Abſchnittes Seitens der Dänen erheiſchte es, den Verſuch zu 
machen, ob die feſten Werke vor Miſſunde zu nehmen ſeien, oder aber 
die Gewißheit zu gewinnen, daß die Dänen innerhalb der Verſchanzun⸗ 
gen fic) ſchlagen würden. Aus dieſem Grunde ging der Prinz cm 2. 
Februar, da die däniſchen Truppen ſich auch ohne Gefecht aus Kochen⸗ 
dorf und Holm zurückgezogen hatten, gleich bis Miſſunde vor, ließ Bat⸗ 
terien gegen daſſelbe auffahren und die Bataillone der Avantgarde ſich 
demſelben nähern. Das Antworten der däniſchen Geſchütze und das 
richtige Schießen derſelben rief die Ueberzeugung hervor, daß nur mit 
den größten Verluſten ein Angriff auf Miſſunde erfolgreich ſein könnte, 
und fo genehmigte nach erſtattetem Bericht der Oberbefehlshaber, an der 
unteren Schlei die Umgehung der Poſition zu verſuchen. Am 3. und 4. 
Februar wurde den Truppen Ruhe gegönnt und doppelte Verpflegung 
gegeben und der Punkt Arnis zum Schlagen einer Pontonbrücke be⸗ 
ſtimmt. Am 5. Abends wurden die Truppen concentrirt und bivua⸗ 
kirten zum großen Theil, nachdem fie gleichfalls mit doppelter Verpfle⸗ 
gung verſehen worden. Aus Kiel und Eckernförde waren zu Lande 
Boote herbeigeſchafft worden, um die Infanterie der Avant-Garde und 
die 12. Infanterie-Brigade an zwei Orten — ſüdlich Cappeln beim 
Schloßplatz und nördlich dieſer Stadt bei Kabelſund am Ellerberger Ges 
itz — überzuſetzen. Dieſe Brigaden, unter dem Befehl des General⸗ 
Lieutenants v. Manſtein, hatten den Auftrag, die drei gegenüberliegenden 
Schanzen zu nehmen, den Feind aus Cappeln und Arnis zu vertreiben 
und dann im Umfange von / Meilen Poſition zu nehmen, um fo ge⸗ 
wiſſermaßen einen lebendigen Brückenkopf zu bilden, der jedes Gefecht 
von dem Brilckenſchlag fern hielt und das Debouchiren der die Brücke 
paſſirenden Truppen ſicherte. 


Nordlich von Arnis, an der unteren Schlei, wurden in Zwiſchen⸗ 
räumen 3 Batterien placirt, welche nicht nur die ganze Länge der Schlei 


”) 


beſtrichen und fo das Annähern der Kanonenboote und Dampfer faſt 
unmöglich machten, ſondern auch gleichzeitig das jenſeitige Ufer beherrſch⸗ 
ten. Zu letzterem Zwecke wurde auch ſüdlich von Arnis eine Haubitz⸗ 
Batterie aufgeſtellt. 


den jenſeits gefährlich wurde. Das Ueberſetzen der 12. Infanteriebrigade 
ging ohne Störung vor ſich; da der Feind ſämmtliche Stellungen ge⸗ 
räumt hatte und die 12. Infanteriebrigade allein zur Erfüllung des 
Zweckes genügte, ſo unterblieb, um jede unnütze Gefahr zu vermeiden, 
die Einſchiffung der Avantgarde. 
Schlagen der Brücke begonnen werden. Dieſes erfolgte mit großem Ei⸗ 
fer und vielem Geſchick ohne jegliche Störung, fo, daß fie um 10%, Uhr 
paſſirbar war und nachdem Prinz Friedrich Karl mit Ihren Königlichen 
Hoheiten den beiden Prinzen Albrecht und dem Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin ſich an die Spitze geſetzt, ging der Uebergang des ganzen 
Korps vor ſich, welches der Prinz zum großen Theil bei ſich vorüber defi⸗ 
liren ließ und ſich dann zur Avantgarde begab. Die Avantgarde, ſowie 
die Reſerve⸗Kavallerie erhielt nun den Auftrag, fo ſchnell als möglich 
nach Flensburg zu marſchiren, um, wenn es möglich fei, den Feind ein⸗ 
zuholen. Der Reſt des Korps ſollte auf der Straße nach Meſſunde vor⸗ 
geſchoben werden, als um / 11 Uhr durch den Oberbefehlshaber die 
Nachricht einlief, daß der Feind auch Schleswig und ſämmtliche Verſchan⸗ 
zungen geräumt habe, worauf Generalmajor Graf Münſter und die 
Avantgarde den Befehl erhielten, ihren Marſch mit Anſetzung aller ihrer 
Kräfte zu beſchleunigen. Die 6. Infanteriediviſion und die Reſerveartil⸗ 
lerie wurde über Wittkiel, die 13 Infanteriediviſion über Rabenkirchen 
und Boel auf Flensburg dirigirt. Das Defiliren der Truppen endete 
um 4% Uhr Nachmittags. Die Hingebung, Ordnung und Ausdauer 
der Truppen bei den Fatiguen der ſehr anſtrengenden, durch die eiſesähn⸗ 
liche Glätte ungemein erſchwerten forcirten Märſche der beiden letzten Tage 
kann nicht genug gerühmt werden. Der Geſundheitszuſtand der Trup⸗ 
pen iſt durchaus befriedigend. Die Aufnahme im Lande eine gute 
und freundliche und haben politiſche Demonſtrationen in keiner Weiſe 
ſtattgefunden. 


— Der Oberbefehlshaber Feldmarſchall Freiherr von Wrangel be⸗ 


: richtet an Se. Majeſtät den König aus Hauptquartier Sierenſtedt(2 Mei⸗ 


len ſüdlich Flensburg) 6. Februar Abends 12 Uhr, wie die Rekognosci⸗ 
rung der Schanzen des Dannewerks ergeben hatte, daß ein Augriff auf 
die Front derſelben nicht nur höchſt zeitraubend, ſondern auch voraus⸗ 
ſichtlich mit ungeheuren Opfern verbunden ſein würde. Eine Umgehung 
über Meſſunde erſchien aus gleichen Gründen nicht angänglich, da die 
dortigen Schanzen eine gleiche Stärke hatten. Eine durch Prinz Friedrich 
Karl ausgeführte Rekognoscirung der Schlei weiter unterhalb, ergab nun, 
daß es möglich ſei, den Uebergang bei Arnis und Cappel zu bewerk⸗ 
ftelligen. Der Feldmarſchall ſtellte daher die Dispoſition dahin feſt, 
daß der Prinz Friedrich Karl Königliche Hoheit unter Zurücklaſſung 
ſeiner Vorpoſten vor Miſſunde mit dem Königlich preußiſchen kombinir⸗ 
ten Armeekorps in der Macht vom 5. zum 6. die Schlei an vorbenannten 
Punkten mittelſt herzuſtellender Pontonbrücken überſchreiten ſollte. Eine 


Brigade des Kaiſerlich Koaiglich öſtreichiſchen 6. Armeekorps wurde zur | e 


UAUUnterſtitzung der vor Miſſunde ſtehen gebliebenen Vorposten disponirt. 


aia Von diefer Bewegung, wenn fie gelánge 
daß hen Räumung des Dannewerks zur Folge haben würde. Ferner 


erwartete der Oberbefehlshaber, 


erhielt das öſtreichiſche Armeekorps und die preußiſche Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion den Befehl, ſich vor den Schanzen des Dannewerks am 6. zu 
konzentriren und die Schanzen aus den in der Nacht fertig zu machenden 
Batterien, die zum Theil mit den gezogenen 12⸗Pfündern armirt, zu be⸗ 
ſchießen, um einerſeits den Feind hier feſtzuhalten, andererſeits ihm ſofort 
folgen zu lönnen, ſowie er den erwarteten Rückzug anträte. i 

In Ausführung diefer Dispofition trat Prinz Friedrich Karl mit 
ſeinem Korps am 5. Nachmittags 2 Uhr ſeinen Vormarſch nach den be⸗ 
zeichneten Punkten der Schlei an und fand, Abends daſelbſt eingetroffen, 
das jenſeitige Ufer, wenngleich nur ſchwach, beſetzt. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach iſt dieſe Bewegung des preußiſchen Korps ſogleich nach Meſ⸗ 
ſunde und von dort mittelſt angelegter däniſchen Telegraphen nach 
Schleswig gemeldet, denn bereits am 5. Abends 8 Uhr hat der Rückzug 
der Dänen aus Schleswig, wie jetzt bekannt, begonnen und wurde bis 
nach Mitternacht fortgeſetzt. Um 4 Uhr Morgens wurde der Abmarſch 
der Dänen von den Vorpoſten des öſtreichiſchen Armeekorps entdeckt und 
die Verfolgung ſofort angetreten, ſo daß die k. k. öſtreichiſche Avantgarde 
ſchon um 5 Uhr Morgens in Schleswig ſtand, während die hiervon be⸗ 
nachrichtigte k. preußiſche fombmirte Garde⸗Infanteriediviſion gleichfalls 
ſogleich zur Verfolgung antrat. f 

Der Feldmarſchall erhielt die Meldung von dieſem glücklichen Er⸗ 
eigniſſe um 8 Uhr Morgens im Hauptquartier Dahmendorf und brach 
ſogleich, begleitet von Sr. K. Hoheit dem Kronprinzen und ſeinem Stabe 
nach Schleswig auf, nachdem Adjutanten an beide Korps und an die 
Diviſion mit dem Befehl vorausgeſandt worden, die Verfolgung ſo ſchnell 
und energiſch als möglich in der Richtung auf Flensburg fortzuſetzen. 
Dennoch gelang es der Avantgarde nicht, den abziehenden Feind ſogleich 
zu erreichen, da derſelbe ſich mit einer fluchtähnlichen Eile zurückzog und 
ſtehengebliebene Geſchütze und Pulverkarren dafür zeugten, daß Demora⸗ 
liſation in den Reihen derjelben eingeriſſen fet. Die dieſſeitigen Truppen 
hatten bereits 3 Tage bivouakirt, waren ſeit Morgens 4 Uhr in unaus⸗ 
gefegtem Marſch, dabei die Chauſſee fo glatt, daß fie für Reiter kaum 
paſſirbar und das Wetter durch Schneegeſtöber höchſt ungünſtig; trotz⸗ 
dem wurde die Verfolgung fortgeſetzt und die Avantgardenbrigade Noſtitz 


ſtieß nördlich Overſee auf die feindliche Arrieregarde, ungefähr 8 Ba- 


taillone, einige Eskadrons und mehrere Geſchütze ſtark. Nach hartnäcki⸗ 
gem Kampfe wurden die Dänen mit großem Verluſt bis Flensburg 
zurückgeworfen. 


Die Vorpoſten der Oeſtreicher ſtehen / Meile ſüdlich von Flens- 


burg. Die königlich preußiſche Diviſion ſollte ungefähr in gleicher Höhe 
links daneben halten bleiben. Vom Prinzen Friedrich Karl war noch 
feine Meldung über den ausgeführten Schlei-Uebergang eingegangen. 
Das Reſultat dieſes errungenen ſtrategiſchen Sieges, welche die ver⸗ 
einigte Armee zum Herrn der ſtarken Dannewerkſtellung gemacht, iſt ein 
in jeder Beziehung glänzendes. Der Feind iſt im eiligen Rückzuge. Die 
ganze Armirung der Schanzen, wohl an 100 Geſchütze mit vieler Mu⸗ 


nition, iſt in den Werken, ebenſo die Schiffsbrücke bei Miſſunde bei dem 


eilfertigen Abzuge ſtehen geblieben. 


Eine däniſche Poſt mit vielen Briefen und 1200 Rrhlr. Militär⸗ 


geldern iſt erbeutet Vieles Material iſt ferner noch auf dem Rückzuge 


von den Dänen auf der Chauſſee in Stich gelaſſen. Mehrere hundert 


Gefangene ſind eingebracht. 
Die Verluſte waren leider nicht unbedeutend. Oberſt Herzog Wil- 
helm von Württemberg, Kommandant des Regiments König der Bel: 


Das Ueberſchiffen auf den Kähnen ſollte um 4 Uhr 
beginnen. In der Nacht hatte fic) aber das Treibeis an dem Ufer, ger 
rade da, wo die Avantgarde überſetzen ſollte, ſo angehäuft, daß das Lan⸗ 


Kurz vor ½ 8 Uhr konnte mit dem 


2 


gier, ijt ſchwer verwundet, ebenſo wie noch einige Stabsoffiziere. Die 
Brigade hat einen Geſammtverluſt von mehreren 100 Mann an Todten 


und Verwundeten, darunter viele Offiziere. Dem Herzog von Abrem- ' 


berg, der zum Stabe des Oberkommando's kommandirt ijt, wurde ein 
Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. 

Am 7. mit Tagesanbruch ſollte die Verfolgung mit Aufbietung 
aller Kräfte und der größten Eile fortgeſetzt werden. 

— Ueber das Gefecht bei Overſee und das Vordringen der Allirten 
nach Flensburg ſchreibt man der „H. Börſ.⸗H.“ aus Rendsburg, den 7. : 
Der Rückzug aus der Dannewirkeſtellung erfolgte in der Weiſe, daß die 
ſchleswigſchen Bataillone vorauf marſchirten, die allein kriegsluſtigen In⸗ 
jeldänen die Nachhut bildeten. Die Oeſtreicher, welche den Feind mit ge⸗ 
wohntem Feuer verfolgten, holten denſelben am geſtrigen Abend bei Overſee 
(1½ Meilen dieſſeits Flensburg) ein und brachten ihn zum Stehen. 
Ungeſtüm warfen ſich die öſtreichiſchen Huſaren auf die ſeeländiſchen 
Linien⸗Bataillone. Es gelang aber den Dänen, unbemerkt einen ſtarken 
Hinterhalt in ein dort belegenes Gehölz zu werfen und dadurch in den 
Reihen der Huſaren große Verheerung anzuſtellen. 
Regimenter Martini und König von Belgien ins Gefecht, nahmen das 
Gehölz und brachten die Dänen zum Weichen. Doch zogen dieſe in guter 
Ordnung und unter fortwährendem Gefecht zurück nach Flensburg. — 
Die Verluſte der Oeſtreicher in dem geſtrigen Gefecht gab ein öſtreichiſcher 
Offizier auf allein 1000 bis 1200 Todte (?) an. Das Regiment König 
von Belgien ſoll zwei Drittel ſeiner Offiziere verloren haben. Von den 


Dänen, welche ausgezeichnet gefochten, iſt das 1. (Kopenhagener) Linien⸗ 


bataillon ſo gut wie aufgerieben. 8 Kanonen und 600 Gefangene ſind 
in die Hände der Oeſtreicher gefallen. Gerüchtweiſe verlautet, die dä⸗ 
niſche Brigade Wilſter ſei abgeſchnitten. Die Brigade lag in Friedrichs⸗ 
ſtadt. (Eine Nachſchrift meldet noch: Gegen Abend 11 Uhr kamen 
mehrere Wagen mit Verwundeten hier in Rendsburg an, die hinter 
Idſtedt verwundet find, wo fie auf die däniſche Arriéregarde geſtoßen 
waren, die aber raſch zurückgetrieben wurde. Sonnabend Abend ſind die 
Oeſtreicher nach Flensburg gekommen, und Preußen ſind an Flensburg 
vorüber marſchirt.) 

Schleswig, 6. Februar. Der „B. H.“ wird geſchrieben: 
Etwa 30 Kieler und Eckernförder wurden geſtern Abend von der öſtrei⸗ 
chiſchen Poſtenkette bei Fleckebye verhaftet und bis heute Mittag in der 
Holmer Waſſermühle eingeſperrt gehalten, weil fie fic) in den Rayon 
der militäriſchen Operationen hineingewagt hatten. Unter den Verhaf⸗ 
teten befanden ſich unter Anderen auch Dr. Moritz Buſch, der Redalteur 
der „Grenzboten“, und Dr. Ed. Tempeltey, Kabinetsrath des Herzogs 
von Gotha. y 

— Der Präfident von Zedlitz ift heute im Hauptquartier ein⸗ 
getroffen, um wie ich höre, die Civilverwaltung des bisher offupirten 
Gebiets von Schleswig zu übernehmen. Herr v. Zedlitz wird bei der 
Bevölkerung das bereitwilligſte Entgegenkommen finden. 

— Die Itzehöer Nachrichten bringen einen „Offenen Brief an 
Herrn v. Kleiſt-Netzow“, Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes, 


von L. Meyn, Abgeordneter des ſiebenten ländlichen Wahldiſtrikts in 


Holſtein. Derſelbe iſt gegen des gedachten Herrn Rede im Herrenhauſe 
vom 16. Januar gerichtet. Folgende Stellen daraus mögen hier einen 
nden. Sop RE nn 2 SS 
e fagen, iche Sti ¡semitatleder até allen Klaſſen a 
den Bund gerichteten Aufforderung ihre Unterſchrift verweigert, und wagen 
es, ehrenwerthen Männern die unebrenbaften Motive Ihres Briefſtellers 
unterzulegen. Aus den Zeitungen bätten Sie erfahren können, daß faſt alle 
nur individuelle Gründe hatten, den Schritt noch nicht zu thun, nur Einer 
von allen hatte allgemeine Klugheitsgründe, die er zur Ueberzeugung ſeiner 
Kollegen geltend machte, auch dieser erklärte auf gegebene Veranlaſſung aus⸗ 
drücklich, er ſtehe nicht auf dem Boden des Londoner Protokolls; an einem 
gegentheiligen Schritt wurde nicht einmal gedacht. ie zwei Geiſtlichen, 
welche ihre Unterſchrift zurügkhielten, Paſtor Versmann und Probſt Bale⸗ 
mann, haben ſchon jetzt als Sprecher von Deputationen vor dem Herzog ge⸗ 
ſtanden, der größere Theil der Ritter hat ihm privatim gehuldigt. Wenn es 
wirklich Tauſende giebt, die da beten, daß Gott das Land vor einem Fürſten 
bewahre, der mit der Demokratie einzieht, ſo ſind dieſe Tauſende untreue 
Geſellen; und auch Sie verrathen, daß Sie etwas Anderes im Auge haben, 
als wovon die Rede. Ich kann Ihnen verſichern, daß vor Herzog Friedrich 
VIII. das Gerücht einberzog, es komme mit ihm das Junkerthum ins Land, 
und obgleich dieſer Auswuchs der ſocialen Verhältniſſe nirgends verhaßter 
iſt, als bei uns, die wir einen patriotiſchen, opferfreudigen Adel im Lande 
baben, ſo wagten es doch die Hunderttauſende, die das Junkerthum ſcheuen, 
ihren rechtmäßigen Fürſten anzuerkennen. Die Tauſende aber, von denen 
Ihr Gewährsmann ſpricht, weiß ich aus genaueſter Kenntniß aller Kreiſe 
des Vaterlandes nicht zu finden, und ich glaube, ich darf ſie als Bilder bezeich⸗ 
nen, die in einem Kopf entſtanden find, der nur ſich ſieht, ſtatt die Welt zu 
ſehen. Die Demokratie, in der Sie eine Schreckgeſtalt erblicken, kann hier 
nicht einziehen, denn fie iſt bier zu Haufe, ohne deſſen bewußt zu ſein. Die 
Demokratie Dänemarks, wo ein hauptſtädtiſches Proletariat der Intelligenz 
das Land regiert, iſt hier zwar verhaßt, die edle und echte Demokratie aber, 
die aus dem Selfgouvernement entſpringt, hat hier von je, ſelbſt unter däni⸗ 
idem Druck geherrſcht, fie kann uns weder eingepflanzt, noch ausgeren- 
tet werden, weil fie uns zur andern Natur geworden. Hier gilt Jeder nur, 
was er werth iſt. Dem klaren und nüchternen Verſtand des Anwohners der 
Nordſee iſt es unmöglich, ſich vor eingebildeten Größen zu beugen, weil er 
über ſie lacht. : 

Rendsburg, 7. Februar. Freitag Nachmittag gegen 3 Uhr find 
nach Ausſage von Schleswiger Bürgern die erſten däniſchen Ordonnan⸗ 
zen nach Schleswig geſprengt mit der Nachricht, daß die preußiſche Garde 
bei Süderſtapel die däniſche Dannewerkſtellung durchbrochen habe, in der 
Weiſe nämlich, daß ſie auf die dort liegende große Schanze (es befinden 
ſich dort eine große und zu jeder Seite eine kleine Schanze) einen Schein⸗ 
angriff gemacht, wodurch getäuſcht, die Dänen ſich mehr nach der großen 
Schanze gezogen, während, den Augenblick benutzend, die Preußen die 
beiden kleinen Seitenſchanzen ſtürmten und nahmen und von hier aus 
die große Schanze dermaßen beſchoſſen, daß ſie bald nachdem auch die 
große Schanze ſtürmen konnten und ſomit der Weg durch die Danne⸗ 
werke gefunden war. Ungefähr eine halbe Stunde ſpäter ſeien auch Or⸗ 
donnanzen von Arnis gekommen mit der Nachricht, daß die Preußen über 
die Schlei den Uebergang gefunden hätten und ſchon maſſenhaft im An⸗ 
zuge wären, was eine Verwirrung der Dänen in der Stadt Schleswig 
hervorgebracht hätte, und woranf de Meza, der kommandirende General 


höheren Befehl, die Armee nicht zu opfern, am Freitag Nachmittag vier 
Uhr den Rückzug befohlen habe. Um 1 Uhr Nachts ſeien die letzten Dä⸗ 
nen aus Schleswig marſchirt, nachdem ſie die Kanonen vernagelt und die 
auf der Mövenberg⸗Schanze befindlichen (welche Schanze durch preußiſche 
Artillerie demolirt war) nebſt Pulver und Munition in die Schlei ver⸗ 
ſenkten, aber dennoch Vieles zurücklaſſen mußten. Gegen 4½ Uhr Mor⸗ 
gens verſammelten ſich mehrere Schleswiger Bürger und erwählten fünf 
Mann aus ihrer Mitte, um den Oeſtreichern, die noch nicht von dem 
Abzuge der Dänen Kunde hatten, die Stadt zu übergeben. Dieſe fünf 
Bürger, verſehen mit weißen Binden und kleinen weißen Fahnen, begaben 
ſich zu der Brigade Gondrecourt, welche unmittelbar vor dem großen 
Dannewerke ſtand. Die Oeſtreicher, den Bürgern mißtrauend, wollten 


Da warfen ſich die 


der däniſchen Truppen, obſchon er gern die Stellung behauptet hätte, auf 


Anfangs kein Gehör geben, aber durch das Vorangehen der Bürger er⸗ 
muthigt, zogen fie um halb ſechs Uhr in Schleswig ein, Hatten bis 2 Uhr 
Ruhe, worauf die ganze Brigade wieder unter ſchallender Mufik und mit 
friſchem Muthe auf Flensburg zu marſchirte und General Gablenz eine 
, Stunde ſpäter nachzog. (H. B. H.) 
' Rendsburg, Dienftag, 9. Februar Vormitt. Nach 
| Berichten aus Schleswig werden daſelbſt viele däniſche 
Gefangene eingebracht. Vom 1. däniſchen Linienbataillon 
ſind faſt ſämmtliche Offiziere gefallen oder verwundet. Bei 
dem Zuſammenſtoß auf der Eiſenbahn zwiſchen Neumünſter 
und Altona befanden ſich bei dem von Neumünſter kommen⸗ 
den Zuge zwei Wagen öſtreichiſcher Verwundeter. | 
| Altona, 8. Februar, Abends. [Telegr.] Hier eingetroffene 

Privatbriefe beſtätigen die Nachricht von einem mörderiſchen Kampfe der 
Oeſtreicher mit den Dänen vor und in Flensburg, wobei außer dem 

Infanterie⸗Regiment König der Belgier das 9. Jägerbataillon beſon⸗ i 
ders ſtark engagirt geweſen. Die Deftreicher haben nach jenen Briefen 
der doppelten Anzahl Dänen gegenüber geſtanden. — In Kiel ſind zur 
Pflege der Verwundeten Diakoniſſinnen aus Berlin eingetroffen. 

— Das hier eingetroffene „Fädreland“ theilt mit, daß bereits am 

4. d. Mts. ſehr beunruhigende Nachrichten aus dem Lager in Kopenha⸗ 
gen verbreitet wurden. Am Freitage habe der König das Lager verlaſ⸗ 
ſen. Aus den Depeſchen des Oberkommandos ging hervor, daß die 
Dänen für den Sonnabend einen allgemeinen Angriff erwartet hatten. 
— Nach „Dagbladet“ wird aus dem Lager gemeldet, daß daſelbſt 
die Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft der Schweden verbrei⸗ 
tet war. 

Altona, Dienſtag 9. Februar, Mittags. Die Nach⸗ 
richt von einem Straßenkampf in Flensburg iſt falſch. Die 
Preußen ſind Sonntag 9 Uhr daſelbſt eingerückt, nachdem 
die Dänen in der Nacht vorher die Stadt verlaſſen hatten. 
Im Flensburger Hafen haben die Deutſchen 12 Transport. 
ſchiffe genommen. Ueber den Ausfall des Kampfes bei Bau 
war geſtern beim Abgang der Poſt noch nichts bekannt. Die 
Stadt iſt mit Flaggen geſchmückt und war für den Abend 
eine Illumination vorbereitet. 

Oeſtreichiſches Hanptquartier Frörup, Dien⸗ 
ſtag 9. Februar, Vormittags. Die Oeſtreicher kantonniren 
zwiſchen Frörup und Flensburg zu beiden Seiten der Straße. 
Das preußiſche Hauptquartier iſt in Flensburg. Die Schlei⸗ 
fung des Dannewirkes iſt beſchloſſen, mit der Desarmirung 
bereits der Anfang gemacht. Die erbeuteten Geſchütze werden 
zwiſchen Oeſtreich und Preußen getheilt. Ueber 600 ger 
fangene Dänen, darunter 9 Offiziere, und 500 in dem 
Gefecht bei Oeverſee Verwundete 

gebracht. Die öſtreichiſchen Mititärbehörd 


Prinzen Wilhelm von Württemberg iſt gut. “ae 

Hamburg, 8. Februar. Im Laufe des Nachmittags find hier 
und in Cuxhaven die ſämmtlichen däniſchen Fahrzeuge mit Beſchlag be⸗ 
legt worden, da ſich die Beſchlagnahme ſämmtlicher deutſcher Schiffe in 
däniſchen Häfen beſtätigt hat. 

Hamburg, 9. Febr., Vormittags. [Telegr.] In dem nördli⸗ 
chen Theile Flensburgs, der von Däniſchgeſinnten bewohnt iſt, wurden 
von Civiliſten Barrikaden errichtet und mit Geſchützen beſetzt, aus denen 
auf die Oeſtreicher gefeuert wurde. Die letzteren verloren in und um 
Flensburg 1100 Todte und Verwundete (ſ. u.). — Holſtein und Schleswig 
ſind weit und breit mit tiefem Schnee bedeckt; von allen Seiten werden 
Bauerfuhrwerke requirirt, um die Verwundeten abzuholen. — Der Eiſen⸗ 
bahnzug von Rendsburg iſt ſtatt geſtern Abend um 10 Uhr dieſen Mor⸗ 
gen um 4 Uhr in Altona angekommen, weil unterwegs ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtattgefunden hatte. — Nach Ausſage holſteinſcher Deſerteure ſind 
zwiſchen Rendsburg nud Flensburg keine Dänen mehr zu finden. 

Hamburg, Dienſtag, 9. Februar Mittags. Aus 
Kopenhagen wird die Blokade der deutſchen Häfen als 
ſicher gemeldet. | 

Hamburg, Dienſtag, 9. Februar, Nachmitt. Den 
„Hamburger Nachrichten“ wird aus Flensburg vom 8. ge— 
ſchrieben, daß das Hauptquartier des Feldmarſchalls Wrangel 
noch immer in Flensburg, des Prinzen Friedrich Karl in 
Glücksburg ſei. Die preußiſche Gardediviſion habe ihre 
Vorpoſten in Bau ſtehen. Ein Gefecht ſei nicht vorgefallen. 
Von Norden her träfen fortwährend gefangene Dänen ein. 
Auf Befehl Wrangels ſeien die deutſchen Fahnen eingezogen 
worden, während die ſchleswig-holſteiniſchen unbehindert 
wehten. 


Berlin, 10. Februar 7 Uhr Morgens. Die „Spenerſcht Bri- 
tung“ berichtet: Das Korps des Generals v. Gablenz und dit 
preußiſche Divifion Mülbe, welche nach dem Gefecht bei Oeperſet 
am folgenden Morgen in Flensburg einrückten, fanden die Stadt 
bereits beſetzt von der Kavallerie des Prinzen Friedrich Karl, die 
in einem Tage von Arnis nach Flensburg matſchirt war. Dit 
Korps Gablenz-Mülbe gingen nach einem dringend nöthigen Nal- 
tage gegen die Düppeler Schanzen vor. Die Uachrichten von der 
Befehung derfelben und einem Straßenkampſe in Flensburg find un- 
begründet. 

Kopenhagen, 4. Februar. Von Seiten des Kriegsminiſteriums 
werden augenblicklich zur Vervollſtändigung der activen Armee im Her⸗ 

zogthum Schleswig dic ftrengften Maßregeln zur Anwendung gebracht. 
Die Garde zu Pferde iſt unter Genehmigung des Königs aufgelöſt und 
es iſt den Angehörigen derſelben freigeſtellt worden, je nach ihrem Belie⸗ 
ben unter die Garde zu Fuß, unter eines der ſechs Dragoner⸗Regimen⸗ 
ter oder unter die Gardehuſaren vertheilt zu werden. Im Ferneren 
ſteht die durch die Einberufung der Dienſtmannſchaften aus vollen 12 
Jahrgängen vervollſtändigte Garde zu Fuß zum Ausmarſch nach dem 
Herzogthume Schleswig bereit und haben auch die Gardehuſaren dorthin 
Marſchordre erhalten. Endlich find ſogar die Lehrer der jüngeren Ele“ 

ven der hieſigen Militair⸗Hochſchule zur Niederlegung ihrer Aemter be 


a 


ordert worden, um unverzüglich in das däniſche Hauptquartier abzureiſen 
und dem General⸗Lieutenant de Meza zur Verfügung zu ftehen. — Der 
däniſche Schraubenſchooner „Abſalon“ hat heute mit 100 ſchleswigſchen 
Reeruten den Kopenhagener Hafen erreicht. Dieſe Mannſchaften, faſt 
ohne Ausnahme mindeſtens 30 Lebensjahre zählend, wurden von dem 
Befehlshaber des genannten Kriegsſchiffes gewaltſamer Weiſe auf der 
in der unmittelbaren Nähe der holſteiniſchen Küſte belegenen ſchleswig⸗ 
iden Inſel Fehmarn, deren Beſitznahme der General⸗Feldmarſchall 
v. Wrangel eigentlich nicht hätte überſehen dürfen, zumal auf der Inſel 
durchaus fein däniſches Militär ſich befindet, zuſammengetrieben und un⸗ 


Schrauben⸗Corvette „Thor“, welche am verwichenen Montage bekannt⸗ 
lich in der Eckernförder Bucht die Genauigkeit und Kraft der preußiſchen 
gezogenen Geſchütze erprobte und dabei nicht deſonders glücklich von ſtat⸗ 
ten kam, gerielh geſtern in dem Nyborger Hafen feſt und ſoll hier dem 


follen auf dem engliſchen Dampfſchiffe „Ouſe“ 1000 neu ausgebildete 
Soldaten, größtentheils Schleswiger, nach dem Kriegsſchauplatze einge⸗ 
ſchifft werden. Dieſe Leute wurden in kaum vierzehn Tagen in den 
Waffen geübt. (Bresl. Ztg.) 


Kopenhagen, 4. Februar. serve. 
Offizieren, größtentheils Studenten, hat begonnen. Der Kronprinz iſt 
auf Wunſch des Konſeils⸗Präſidenten nicht mit zur Armee abgegangen. 
— Geſtern gingen mit dem Dampfſchiffe „Ouſe“ circa 1000 Mann 
von der einberufenen, in Waffen geübten Verſtärkungsmannſchaft nach 


ſind, werden die laufenden diplomatiſchen Geſchäfte von den reſp. Lega⸗ 
tionsſetretairen Baron Blittersdorff und Graf Wesdehlen beſorgt. Wie 
bekannt, haben auch die däniſchen Geſandten in Frankfurt, Wien und 
Berlin ihren Poſten verlaſſen und die laufenden Geſchäfte werden in Wien 
vom Legationsſekretair Kapitain Bille und in Berlin vom Baron Giil- 
dencrone als Geſchäftsträger beſorgt. 

— Wie der „Berl. Börſ. Ztg.“ berichtet wird, ijt der Rückzug der 
dänischen Armee aus den Dannewerken gegen die Abſicht des Königs er⸗ 
folgt, und in Folge deſſelben der bisherige Oberbefehlshaber der däniſchen 
Armee, General de Meza, vor ein Kriegsgericht geſtellt. An deſſen 
Stelle hat General v. Lüttichau den Oberbefehl erhalten. Die däniſche 
Kavallerie ſoll nach der Inſel Alſen hinübergebracht werden, während die 
Infanterie ihre Poſition bei den Düppeler Schanzen nehmen und dieſe 
zu behaupten ſuchen wird. 


Helſingör, 5. Februar. Heute ſind folgende Schiffe hier in den 
Hafen gebracht und mit Beſchlag belegt: „Vorwärts“, Kraeft, aus Barth, 
von St. Ubes mit Salz wegen Ordre, und „Fr. Overbeck“, Langloff, 
aus und nach Lübeck, von Tayport mit Kohlen. 

Ferner erwähnt die Kopenhagener „Berlingske Tidende“ vom 4. d. 
| noch folgende in Helfingór mit Beſchlag belegte deutſche Schiffe: Schoo⸗ 
ner „Elvine“, Schwanck, aus Lübeck, Schooner „Mary Noach Lotinga“, 
Wange, aus Papenburg, beide mit Leinſamen. 

. — Das hannoverſche Schiff „Geestea“, Kapitän Schmidt, 
i laut Telegramm vom 4. d. M. in Frederikshavn (Jütland) durch die 
dänifhen Behörden mit Beſclag belegn. 


| 
| 


| bourne, die bis zum 24. Dezember reichen, melden aus Neuſeeland, 
daß die Maoris eine ſchwere Niederlage erlitten und dabei 200 Gefangene 
verloren haben. 


Frankreich. 


Paris, 7. Februar. Die engliſche Thron rede wurde dies⸗ 
mal mit bejonderer Spannung hier erwartet, da man darin eine Aufklä⸗ 
rung über die künftige Politik des Kabinets zu finden meinte. Die 

elegraphenverwaltung hatte dieſem Jntereſſe Rechnung getragen und 
die 1050 Worte auf 5 Drähten in 6 Minuten hierher befördern laſſen. 
Der Eindruck der Rede iſt in politiſchen Kreiſen ein verſchiedener, denn 
die engliſchen Miniſter haben, gegen den ſonſtigen Brauch, diesmal, der 
ierigteit der Lage gegenüber, ihre Anfichten in eine zweideutige Form 

eiden müſſen, um den Gefühlen der Königin und den entgegengeſetzten 
Anſichten eines Theiles des Kabinets Ausdruck zu geben, ohne zugleich 
den Entſchließungen des Parlaments vorzugreifen; daher findet man ne⸗ 
ben der Erklärung, die friedlichen Bemühungen fortſetzen zu wollen, die 
timmungen des Londoner Protokolls, welche die Integrität der däni⸗ 
ſchen Monarchie als ein Bedürfniß der Ruhe und des Gleichgewichts 
uropas hinſtellen, mit jo großer Emphaſe hervorgehoben. Die Königin 
oll für den Fall einer militairiſchen Intervention mit ihrer Abdankung 
gedroht haben und die Miniſter dagegen auf die noch größeren Gefahren 
für die Ruhe Europas hingewieſen haben, wenn der Gemahl der däniſchen 
Königstochter den Thron beſtiege. Daß der Beziehungen zu Frankreich 
in der Thronrede keine Erwähnung geſchieht, konnte unter den obwalten⸗ 
en Umſtänden nur einen günſtigen Eindruck machen, zumal vorher das 
Gerücht ging, die Königin würde in einigen bitterfüßen Worten ihr Be⸗ 
uern über die wenig wirkſame Mitwirkung des hieſigen Kabinets in dem 
deutſch⸗däniſchen Konflikte ausſprechen. Die engliſche Regierung iſt indeß 
wohl augenblicklich nicht in der Lage, ihre geringen Sympathien im Aus⸗ 
nde zwecklos aufs Spiel zu ſetzen, und die Verſicherungen Palmerſtons, 
daß die gegenſeitigen Beziehungen mit Frankreich der beſten Art jeien, ijt 
mehr der Ausdruck eines Wunſches als der Wahrheit. Wie wenig das 
engliſche Miniſterium in der Auffaſſung der Situation einig iſt, haben 
ie verſchiedenen Urtheile Palmerſtons und Ruſſells über die legten Er⸗ 


— — —öb 
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wörtlichen Inhalt jener Erklärung v. Bismarcks vom 31. Januar c, 
auf welche fic) die obigen Auslaſſungen der engliſchen Miniſter ſtützen. 
eit den inzwiſchen erfolgten blutigen Ereigniſſen darf indeß wohl kein 


Bertrüge von 1851/52 nicht mehr für gebunden erachten dürfen; die hie⸗ 
ſige Preſſe, welche für die übliche deutſche Langmuth und Vertragstreue 
N der Politif genug Verſtändniß hat, ift denn auch ſchon lange, und ehe 
le eingetretenen Ereigniſſe erwartet wurden, der Anſicht, daß der Beſitz 
olſteins das Ziel der preußiſchen Politik fei, und täglich tauchen neue 
erüchte auf über angebliche Abkommen zwiſchen Preußen und Schweden 
U en Theilung Dänemarks, oder zwiſchen Preußen und Oeſtreich wegen 


cht läßt die heilige Allianz zwiſchen Rußland, Preußen und Oeſtreich 
n Form eines gemeinſchaftlich durchzuführenden Programms in der pol» 
igen, itafienijchen und ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage wieder neu aufer⸗ 


. 


ter Kriegs = Commando an Bord des Fahrzeuges gebracht! — Die 


Eckernförder Schaden neue Verletzungen hinzugefügt haben. — Heute 


Die Ausbildung von 300 Reſerve⸗ 


London, S. Februar, Abends. [Telegr.] Nachrichten aus Mel⸗ 


lärungen Preußens und Oeſtreichs bewieſen, was dem Chef des aus⸗ 
artigen Amts über die Zwecke jener Mächte zweideutig erſcheint, findet 


almerft i Die heutigen Abendblätter bringen den 
eee OS - zu vertheidigen. Dieſe weiſe und gerechte Maßregel hat uns in dem letz⸗ 


Rußland entwickelt ſich auf regelmäßige 
Weiſe. Was andere Nationen ſich erzwungen haben, erhält Rußland 


Schleswig. — Nachdem die (eſandten Oeſtreichs und Preußens abgereiſt 


Zweifel mehr darüber beſtehen, daß die deutſchen Großmächte fich an die 


Genug Holſteins gegen eine Garantie Venetiens. Das neueſte 
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ſtehen. Die wohl begründete Beſorgniß, daß die deutſchen Großmächte 


als erſten Erſatz für das gefloſſene Blut ſich von den 1851/52 einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen losſagen werden, hat durch Englands Einfluß 
den König von Dänemark, wie es heißt, zur Bildung eines neuen Mini⸗ 
ſteriums mit der Aufgabe, die Konſtitution aufzuheben, beſtimmt. Eng⸗ 
land will dieſe Maßregel, nach dem ſonſt gut unterrichteten „Internatio⸗ 
nal“, durch Abſendung einer Flotte nach Kopenhagen dem dortigen Ka⸗ 
binet erleichtern und zugleich einen casus belli daraus machen, falls 
Preußen und Oeſtreich nach Aufhebung der Konſtitution nicht ſofort ihre 
Truppen aus Schleswig zurückziehen. Auch auf dieſen Vorſchlag werden 
die deutſchen Großmächte mit dem verhängnißvollen „zu ſpät“ antworten 
müſſen. Alle Berichte aus London ſtimmen aber darin überein, daß in 
dem engliſchen Kabinette feit den neueſten Erklärungen von Berlin und 
Wien die Möglichkeit einer Intervention trotz der Beſorgniſſe für den 
engliſchen Handel bei einem Kriege mit Deutſchland und trotz der Furcht 
vor einer demnächſtigen Einmiſchung Frankreichs mehr und mehr ins 
Auge gefaßt werde. Das hieſige Kabinet fährt fort, den Ereigniſſen zu⸗ 
zuſchauen, und charakteriſtiſch ijt folgender Vorfall: Auf dem vorgeſtrigen 
Tuilerieen⸗Ball trat der Kaiſer in eine Gruppe von Marſchällen und 
höheren Offizieren und ſagte: „Nun, meine Herren, man führt iu Eu⸗ 
ropa Krieg, und wir ſind nicht dabei?“ Als Niemand etwas darauf 
erwiderte, entfernte er ſich mit den Worten: „Die Angelegenheit berührt 
uns nicht.“ (Sp. Z.) 

— Der „Moniteur“ enthält ein Dekret, welches der von der Stadt 
Paris ausgeſchriebenen Miethſteuer für 1864 die kaiſerliche Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. Die Wohnungen über 1500 Frs. zahlen, wie bisher, 9 
pCt., die unter 1500 bis 1000 Frs. 7 pCt., die unter 1000 bis 500 
fen pCt., die unter 500 bis 250 Frs. 3 pCt., die unter 250 Frs. 
ſind frei. 

— Das „Mémorial Diplomatique” meldet, der neue Kaiſer 
von Mexiko werde nicht mit dem trausatlantiſchen Packetboot von 
St. Nazaire, ſondern an Bord eines kaiſerlichen Kriegsſchiffes nach 
Mexiko hinüberfahren und auf dieſer Fahrt von einem franzoſiſchen Eb» 
rengeſchwader begleitet werden. Es befinden ſich bereits acht Mitglieder 
der mexikaniſchen Deputation in Paris und warten auf die Ankunft ihrer 
übrigen Kollegen, um dem Erzherzog Maximilian das Reſultat der Vor⸗ 
abſtimmung zu überbringen. Wahrſcheinlich wird ſich die Deputation 
ſchon in der zweiten Hälfte des Monats nach Miramare begeben. 

— Die von der dänischen Geſandtſchaft inſpirirte „Patrie“ bringt 
folgende Mittheilung: „Die Räumung der Stadt Schleswig und des 
Dannewirke fand in Folge eines in Kopenhagen abgehaltenen Kriegs⸗ 
rathes ſtatt. Es geht aus unſeren Informationen hervor, daß die däni⸗ 
ſche Armee, zu wenig zahlreich, um eine lange Vertheidigungslinie zu be⸗ 
ſetzen, von dem Feinde umgangen worden wäre, wenn ſie ſich nicht nach 
dem Norden zurückgezogen hätte. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Dänen 
verſuchen werden, Diippel zu vertheidigen. Was fic) auch ereignen mag, 
und vorausgeſetzt, daß die Dänen der verbündeten Armee keinen Wider⸗ 
ſtand leiſten lönnen, fo wird die vollſtändige Beſetzung Schleswigs dem 
Kriege kein Ende machen; ſie wird nur eine der Phaſen deſſelben bil⸗ 
den. Da man nicht annehmen kann, daß die preußiſch⸗öſtreichiſche Armee 
in Jütland einfallen wird (warum nicht?), ſo iſt Dänemark in der Lage, 
mit Hülfe feiner Flotte die Offenfive zu ergreifen und den Kampf zu ver⸗ 


aes ey Bar = 


S pa | 
Madrid, 5. Febr. Die Epoca” ſchreibt: „Die großen Ope⸗ 


rationen in San Domingo werden nicht vor dem 1. Februar ber 
ginnen. Die Generale Bargas, Santana und Gondara werden in 
Verbindung mit den Seeſtreitkräften agiren, die bisher noch nicht die 
von ihnen erwarteten Dienſte geleiftet haben.“ — Daſſelbe Blatt meldet, 
daß Spanien den Erzherzog Maximilian als Herrſcher von Mexiko 


anerkennt. 
Rußland und Polen. 

Die „Petersburger lithographiſche Korreſpondenz“ vom 18./ 30. 
Januar ſchreibt: „Die neue Einrichtung der Provinzialvertretungen be⸗ 
ſchäftigt hier alle Geiſter. Die Verſammlungen haben einige Aehnlichkeit 
mit den preußiſchen Landtagen, denen für die Provinzialverwaltung eine 
berathende Stimme zuſtand. Bei uns werden dieſe Verſammlungen den 
Generalſtatthaltern von großem Nutzen fein, indem fie dieſelben mit den 
wahren Bedürfniſſen der ihrer Verwaltung anvertrauten Provinzen bes 
kannt machen, und ihnen die Mittel anzeigen werden, deren Lage zu ver⸗ 
beſſern. Die Einrichtung iſt übrigens in Rußland nicht neu. Eine Art 
von Selfgovernment hat bei uns für die Gemeinde, für die Städte, für 
den Adel, ſeit langen Zeiten beſtanden. Alle dieſe Körperſchaften haben 
ihre Vorſtände ſelbſt gewählt, und haben innerhalb der allgemeinen Ge⸗ 
ſetze des Reiches eine gewiſſe Unabhängigkeit in der Verwaltung ihrer An⸗ 
gelegenheiten genoſſen. Im Falle die neuen Provinzialvertretungen ſich 
nützlich erweiſen, ¡ft es wahrſcheinlich, daß die Regierung ſpäter Delegirte 
dieſer Verſammlungen nach Petersburg einladen wird, um fie in der 
Geſammtverwaltung des Reiches zu Rathe zu ziehen, und dieſe Vereini⸗ 
gung kann der Anfang eines wirklichen Reichstages (Diete) werden. 
Wir haben uns überzeugt, von welchem Nutzen die aus Wahlen hervor⸗ 
gegangenen Verſammlungen geweſen ſind, welche mit der Regulirung der 
Bauernemancipation beauftragt waren. Der Eiuſicht und dem guten 
Willen der Mitglieder dieſer Verſammlungen haben wir es zu verdanken, 
daß das große Werk der Befreiung der Bauern in ſo kurzer Zeit durch⸗ 
geführt werden konnte, und man kann nur den Patriotismus des ruſſi⸗ 
ſchen Adels bewundern, welcher nicht etwa ein bloßes Schärflein, ſondern 
ein Drittheil, oft die Hälfte ſeiner Einkünfte auf den Altar des Vater⸗ 
landes niedergelegt hat. Nicht eine Klage hat man gehört; denn es han⸗ 
delte ſich darum, zwanzig Millionen Menſchen, welche Proletarier und 
blinde Werkzeuge in der Hand der Störer öffentlicher Ordnung waren, 
in zwanzig Millionen freie Eigenthümer (hommes libres et proprié- 
taires) zu verwandeln, welche bereit ſind, den Czaar und das Vaterland 


ten Aufſtande gerettet.... 


durch die weiſe Regierung eines aufgeklärten und hochherzigen Kaiſers.“ 
Warſchau, 6. Februar. [Orſiniſche Bomben; Verhaf⸗ 


tungen; General Roznow; Verbot der altjüdiſchen Klei⸗ 


dung.] Unter den neueſten Entdeckungen dürfte die in der Eckert'ſchen 
Eſſigfabrik auf der Krochmalna⸗Straße wohl von großer Wichtigkeit fein. 
Es ſind dort 10 orſiniſche Kugeln, einige Dolche und das Präparat zur 
Anfertigung einer Höllenmaſchine gefunden worden. Die genannte Fabrit 


iſt Eigenthum der bejahrten Wittwe Eckert, welche, gleich ihrem Sohne 


nebſt dem ganzen Arbeiterperſonal, ſowie den Hausleuten nach der Cita 
delle abgeführt ijt. Die Fabrik ift von Militär beſetzt worden. — Ge⸗ 
neral Roznow hat vorgeſtern fein Amt als Civilgouverneur des Gouver⸗ 
nements Warſchau angetreten. Zu den verſammelten, ihm untergeord⸗ 


neten Beamten hielt er eine Anſprache, in welcher er ihnen erklärte, daß 
er von jeher dem Monarchen treu geweſen und daß er als treuer Unterthan 
nur ſolche Subalterne dulden würde, welche Beweiſe ihres Gehorſams 
geben werden, und befahl ihnen, binnen 24 Stunden Schnurr⸗ und 
Backenbart zu entfernen. — Seit einigen Tagen wird in den Straßen 
eine Hetzjagd gegen die altmodiſch gekleideten Juden getrieben, die zwei 
verlängerte Locken an den beiden Hauptſeiten tragen. Auf dieſe Locken 
wird Jagd gemacht, und wo ſolche angetroffen werden, da wird deren 
Träger von den Poliziſten nach einer der Polizeibuden gebracht und die 
Locken dort unerbittlich abgeſchnitten. — Bei Berg bereitet ſich zu morgen 
ein großer Ball vor, von dem man aber heute hört, daß er wegen der 
Nachricht von einer ſchweren Krankheit der Kaiſerin, abbeſtellt werden 
ſoll. Einladungen zu dieſem Balle ſind ſehr viele ergangen. — So eben 
erhalte ich die heutige „ Polizei - Zeitung“, welche den Juden das Verbot 
gegen die alte jüdiſche Kleidung vom Jahre 1853 in Erinnerung bringt. 
Dem oben bezeichneten gewaltſamen Verfahren iſt dieſe Erinnerung nicht 
einmal vorangegangen. (Bresl. Z.) 

— Nach der „Gaz. narod.“ haben in vergangener Woche in Vol⸗ 
hynien zahlreiche Verhaftungen von Gutsbeſitzern ſtattgefunden. — Bei 
Lubartow im Lublinſchen fand neulich ein Gefecht mit den Inſurgenten 
ſtatt, in welchem dieſelben völlig aufgerieben wurden. 82 Gefangene 
und 39 Verwundete wurden nebſt vielen Gewehren nach Lublin einge⸗ 
bracht. Auch die Inſurgenten unter Komorowski wurden vernichtet und 
letzterer verwundet gefangen genommen. Bei dem am 27. v. Mts. feſt⸗ 
genommenen Mitgliede der National⸗Regierung, Namens Boguslawski, 
fand man eine ſolche Maſſe Documente, daß dadurch ſehr viele Verhaf⸗ 
tungen veranlaßt wurden. Nicht nur die Namensverzeichniſſe vieler der 
Nationalregierung zugethanen Perſonen in Warſchau und in der Pro⸗ 
viuz, von denen mehrere mit 4—6 verſchiedenen angenommenen Namen 
bezeichnet waren, ſondern auch ein Verzeichniß derjenigen, welche mit der 
revolutionairen Regierung nicht ſympathiſiren, die Brouillons verſchie⸗ 
dener Pamphlete, ſowie für das Krakauer Blatt „Chwila“, die Organi⸗ 
ſation der geheimen revolutionairen Polizei und deren Budget ſollen bei 


B. gefunden ſein. 
G Von der polniſchen Grenze, 9. Februar. In der 
Nacht vom 6. zum 7.d. M. und in der vom 7. zum 8. wurde das preu⸗ 
ßiſche Militär in den Grenzdörfern des Kreiſes Wreſchen alarmirt und 
rückte von verſchiedenen Punkten nach dem Powidzer Walde, dem alten 
Uebergangspunfte der Zuzügler aus der Provinz Poſen. Trotz des ſorg⸗ 
fältigſten Suchens fanden die Soldaten keine zuziehenden Inſurgenten 
mehr; entweder hatten dieſe ihren Uebergang bereits bewerkſtelligt oder 
ihren Plan aufgeſchoben. Auch das ruſſiſche Militär verdoppelt jetzt ſeine 
Aufmerkſamkeit in Bezug auf die Grenzbewachung, ſeitdem in Erfahrung 
gebracht worden iſt, daß kleine Zuzüge wieder begonnen haben. 
In der Nacht vom 7. zum 8. d. fanden zwei patrouillirende preu⸗ 
ßiſche Soldaten im Dorfe Skape, im Wreſchener Kreiſe, einen Trupp 
von etwa 8—10 Männern; da die beiden Soldaten vermutheten, es 
ſeien Zuzügler, fo wollten fie dieſelben arretiren, gegen welche Abficht jene 
Männer ſich vertheidigten. Dabei kam es zu Thatlichfeiten und einer je⸗ 
ner Männer, ein Bauer aus Skape, erhielt eine ziemlich bedeutende 
Verwundung mit dem Säbel an der Hand. 28 
5 3 A 1 a ER 
Yocubanta, 30. Oktober. Die von mancher Seite genäbrte Hoffnun 
daß die japaneſiſche Regierung allmälig von ihrer, in neueſter Zeit bo 5 
hier anſäſſigen Fremden befolgten Politik zurückkomme und einen Bruch mit 
der ganzen civiliſirten Welt fern e vermeiden werde, ſcheint nicht in Er⸗ 
füllung zu gehen. Nur inſofern iſt eine Aenderung eingetreten, als die Re⸗ 
gierung des Taikun ihre frühere Abſicht, die Fremden überhaupt aus ganz 
Japan auszuweiſen, aufgegeben und ſich jetzt darauf beſchränken will, die 
Verbindungen mit Europa auf das urſprüngliche Maß, wie dieſelben det 
Jahrhunderten mit den Holländern unterhalten worden, zurückzuführen. Die 
Vorgänge der letzten Tage, durch welche dieſe neuen Operationspläne ingu⸗ 
Mi worden, find folgende: Am 24. d. Mts. wurden der amerilaniſche 
Miniſter⸗Reſident und der holländiſche Generalkonſul zu einer Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Georgio, welche am 26. d. M. in der vor eo elegenen 
Wohnung des Gouverneurs von Kgnagawa ſtattfinden follte, eingeladen, 
Biete Beſtimmung jedoch am 25. d. M. dahin geändert, daß die Konferenz zu 
Jeddo ſelbſt zur ben c Zeit abgehalten werden würde. Die genann⸗ 
ien Herren. begaben ſich in Folge deſſen am 26. auf einer holländiſchen Kor⸗ 
vette nach Heddo, in der feften Ueberzeugung, daß die japaniſchen Miniſter 
ihre Vermittelung behufs Beilegung der mit den fremden Regierungen be⸗ 
ſtehenden Differenzen in Anſpruch zu nehmen Willens ſeien. Diele war⸗ 
tung ſollte jedoch getäuſcht werden. Nachdem die verſammelten Miniſter den 
Vertretern Nordamerikas und der Niederlande angezeigt, daß die durch On- 
galomoza den fremden Repräſentanten unter dem 24. Juni 1863 inſinnirten 
usweiſungsdekrete zurückgenommen feien, treten fie mit der Erklärung ger 
vor, daß die inneren Zuſtände des Landes die Fortdauer des Handels in Ho⸗ 
cuhama nicht mehr geitatten, daß dieſer Hafen daher geſchloſſen werden milſſe 
und die daſelbſt etablirten Europäer nach Nagaſaki und Hakodala überzuſie⸗ 
deln hätten. Gleichzeitig wurde bingugefiigt, daß zwei Bevollmächtigte er⸗ 
nannt werden follten, welche den fremden Vertretern dieſe Entſcheidung mit⸗ 
zutheilen und mit denſelben über die Bedingungen der Ausführung zu unter⸗ 
handeln beauftragt werden würden. Nachdem die beiden diplomatiſchen 
Agenten hierauf zunächſt ihre Verwunderung darüber ausgeſprochen, daß 
die japaniſche Megierno einen Gegenſtand von ſolcher Wichtigkeit nicht zur 
Kenntniß aller Geſandten und Geſchäſtsträger pe babe und ihnen zur 
Antwort geworden, daß man ſich zuvor an die Vertreter Hollands und der 
Vereinigten Staaten gewandt habe, weil Japan mit dieſen Staaten am läng⸗ 
ſten in Verbindung geſtanden, beriefen ſich dieſelben auf die beſtehenden Ver⸗ 
träge, welche durch die gegenwärtige Aufforderung verletzt würden, und er⸗ 
klärten ſchließlich, daß ihrer Ueberzeugung nach ihre Regierungen, welchen ſie 
die Sache vortragen müßten, ſich der geſtellten Forderung nicht unterwerfen 
würden. Die japaniſchen Miniſter fügten noch hinzu, daß die abgeſchloſſenen 
Verträge Handels⸗ und Freundſchaftsverträge ſeien, und daß, wenn die eu⸗ 
ropäiſchen Regierungen ſich den ſeitens der Japaniichen Regierung geſtellten 
Bedingungen nicht unterwerfen wollten, nicht nur der Handel, ſondern auch 
die Freundſchaft aufhören müſſe. An der Konferenz nahmen außer dem 
Georgio auch der zweite Reichsrath, der vor Kurzem eingetroffene Gouver⸗ 
neur von Nagaſaki und mehrere böbere Offiziere Theil, woraus deutlich fers 
vorgeht, welchen Werth man in ANeddo dieſer Verſammlung beimaß. Be⸗ 
ſonders wird noch hervorgehoben, daß die Haltung der japaniſchen Würden⸗ 
träger während der Konferenz eine trozige geweſen ſei und daß die ſonſt bei 
ähnlichen Anläſſen üblichen Höflichkeitsformen mannigfach verletzt wurden. 
Auch wurde bemerkt, daß die vor Peddo liegenden fünf Forts, welche von den 
beiden Vertretern Hollands und Amerikas baffirt werden mußten, neu armirt 
und ſehr ſtark beſezt waren, ſowie, daß bei der Durchfahrt zwei blinde Schüſſe 
abgefeuert wurden. Wenige Tage nach dieſer Konferenz erhielten die vier 
Vertreter Frankreichs, Englands, Hollands und der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika die Einladung zu einer ähnlichen Zuſammenkunſt in 
Deddo, welche jedoch von denſelben mit dem Bemerken abgelehnt wurde, daß 
| fie iby keine Folge {eiften könnten, da ihnen der Gegenſtand der Berathung 
nicht mitgetheilt worden fei. Selbſtverſtändlich ift durch dieſe Vorgänge ein 
hoher Grad von Aufregung unter den bier etablirten Europäern bervorge= 
rufen worden, und zwar um ſo mehr, als die Anzeichen einer entſcheidenden 
Kriſis ſich tagtäglich mehren. Ueber die unter erſchwerenden Umſtänden er⸗ 
folgte Ermordung des franzöſiſchen Lieutenants Camus, welcher auf einem 
Spgzierritte in der unmittelbaren Nähe von Yokubama den Streichen der 
zweiſchwertigen Dakunins erlag, ift das Näbere ſchon bekannt geworden. 
Seitdem haben wiederholt Berfolaungen gegen diejenigen japaniſchen Kauf 
leute, welche den Handel mit Europäern dorzugsweiſe in Händen haben, 
ſtattgefunden, und die kaufmänniſchen Geſchäfte des biefigen Platzes find 
bereits auf ein Minimum reducirt worden. Am bezeichnendſten für die 


= 


B 3 
ir A ‘ 
vin yy pF AA 


34. Mittwoch, 


85 87 703 29 47 800 997. 68,023 95 98 111 14 63 278 330 (200) 
52 78 450 508 (40) 24 29 44 48 93 638 68 71 724 (40) 802 941 
48 58 67 75 (40). 69,013 (40) 26 106 20 79 97 247 61 94 301 413 
60 578 97, 639 53 58 69 826 (40) 44 54 87 907 (50) 87 (60). 

70,448 52 61 70 (80) 83 221 90 376 452 53 56 546 693 (40) 
741 (50) 805 31 64 92 (40) 951 69. 71,173 (40) 229 43 90 (50) 
454 (80) 555 (40) 73 (40) 619: (50) 69 740 73 88 808 39 909 42:30 
75 72,028 89 94 135 55 56 (40) 60 69 97 (60) 274 86 (40) 396 
437 97 503 16 25 91 610 44 944. 73,056 93 98 145 83 205 (50) 
43 316 67 672 (600) 911. 74,059 (50) 65 260 80 99 328 69 Sí 97 
415 504 7 84 86 649 (40) 67 73 77 90 734 823 60 902 (60) 62 
70 (50). 75,055 105 24 65 253 87 407 32 513 14 85 612 (50) 21 
46 62 88 771 79 800 28 57 62 93. 76,012 74 87 227 29 60 309 
27 34 484 90 94 567 79 (40) 667 722 75 87 810 55 937. 77,127 
43 67 77 264 74 81 391 461 (40) 87 709 62 (60) 68 70 803 (40). 
78,085 100 27 41 255 331 (60) 420 97 98 629 54 57 68 706 840 
966. 79/020 141 56 86 218 50 319 (40) 39 80 99 490. 514 42 64 
611 29 31 710 74 77 854 (60). ’ 4 

80,031 (40) 58 84 87 90 116 39 (50) 230 (40), 334 424 62 (40 
505 42 88 610 94 759 63 66 79 814 60 76 79 84 85 937, $1,041 4 
103 11 52 86 248 69 87 335 (200) 43 544 47.70 89 645 788 884 905 
(40) 6 28 (40), $2,031 39 75 115 317 400 13 84 94 530 639 48 759 
813 57 906 25. 83,035 62 93 104 (40) 336 56 (40) 79 91 412 67 (50) 
77 80 637 39 715 876 948 52. 84,024 78 109 12 (40) 269 (40) 301 74 
416 (40) 32 36 74 616 36 965. 85,002 22 53 62 100 67 81 207 484 
94 500 607 18 730 79 82 800 13 61 63. 86,018 (40) 73 101 42 (50) 
82 206 26 42 58 66 99 456 67 88 509 45 86 616 (40) 38(40) 776 309 
(40) 25 90 93 929, 87,054 148 61 274 320 34 95 434 35 63 92 95 
100) 574 (50) 84 637 742 63 (40) 808 18 21 36 58 960. 88,050 (50) 
$ (50) 110 43 46 (80) 62.94 215 22 431 540 638 44 93 732 (40) 852 
973 (50) 78 84. 89,560 91 150 97 au 18.25 320 69 93 433 82 551 

1 3.40 70 73 714 815 34 95 8. ii 

x 0085 107 59 227 38 66 312 24 44 47 429 44 49 72 94 523 65 
73.618 22 59 92 96 768 86 834 906 86. 91,026 44 67 83 113 52 212 
71 308 41 87 468 72 (50) 577 646 90 761 (50) 94 902 (60) 31 63 71 
78 92 (50). 92068 100 3 4 9 11 38 80 (100) 264 (40) 67 300 5 13 
18 21 38 496 530 685 724 37 52 808 (40) 14 941. 93,110 99 296 (60) 
318 37 79 501 35 609 31 37,46 742 72 822 914 44 51 60 (40) 62. 
94.036 130 43 55 74 97 207 27 75 305 75 408 48 608.59 82'727 55 
77 821 (40) 29 30 37 92 96,946 59 68 St. 


Telegramme. 

Hamburg, 9. Februar, Die „Hamburger Dorlenhalle” mel- 
det: Eine Bekanntmachung des Feldmarſchalls v. Wrangel vom 7. 
d. Mts., betreffend die Ernennung des Ichrn. v. Zedlitz zum Ci- 
vilkommiffor in Schleswig, erklärt die deutſche Spracht zur Ge- 
ſchäſtsſprache, unterſagt die politiſchen Demonstrationen in anderer 
Richtung als der von den deutſchen Großmächten verfolgten und die 
Verſucht, einer anderen Autorität Eingang zu verschaffen. 


London, Pienſtag, 9. Februar Nachts. Aus Kopenhagen 


vom geſtrigen Tage wird gemeldet: Nach einem Bopport des Ktiegs- 


PAE hiefigen fimultar on bi 
ren Knabenſchule, we u Oſte 
d. J. eine Sekunda hinzugefügt wird, Herren Michalek und A 


neue Lehrerſtellen zu beſetzen, und 
zwar die vierte (evang.) und Diejerftatten. , 
fünfte (kathol.) mit je 500 Thlr. 
jährl. Gehaltes. Bewerber, welche 
durch Einſendung ihres Zeugniſſes 
pro facultate docendi und einer Dar⸗ 
legung ihrer bisherigen Verhältniſſe 
ihre Befähigung zum Unterricht in 
den alten Sprachen, im Deutſchenſſben zu billigen Preiſen. 
reſp. Polniſchen, in Geſchichte und 
Geographie nachweiſen können, wol⸗ 
len ſich baldmöglichſt bei dem unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat melden. 
Gneſen, 23. Januar 1864. 


Der Magiſtrat. 


Machatius. — 


Polizeiliches. 


ſortirt. 


in Beſchla ne 
weiße Ga e und ein weißleinenes Schnupf⸗ 
tuch, J. B. 5, gezeichnet. 


— Ed 


Güterankauf. 


Von mehreren hohen Herrſchaften beauf- 
ya, in der Provinz Poſen mehrere große 
e 


liſchen Bruſtleiden, H 


igungen im Preiſe von 200 Mille bis auf barkeit der Schleimde „ m 
illi ¡ en von|Parteit der Schleimhäute eine heilſame Wire] Billigſte _ _ reellſte, 
Cine ion hale, Ablagen und ne e a ei Ueberzeugung ger Lotterie⸗ N 0 N) ¢ e 
700 Mille, zum Ankauf nachzuweiſen, bejcheinigt. 95 
Send i i 8 > 70 Pitt Ser Led eee, ae Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin. 
ernichaften und eech den lin Arzt des kliniſchen Instituts für Chirurgie} prompteſte Bedienung. 


igungen zu verkaufen wünſchen, dem Un⸗ 
terzeichneten die Beſchreibung derſelben, 
nebſt genauer Angabe der dazu gehören⸗ 
den Flächen, Inventarien und Hypotheken⸗ 


verhältniſſe, fo wie des Kaufpreiſes ein⸗ 


worden. 


und von ihm empfohlen werden. Nä⸗]Nekonvalescenten. 
g ae eie re Poſen, im Februar 1864. 


d Paka Genenttanbe im Werte vun 150 Alt. 
i April d. J. an, zweillichen Gegenſtände im Werthe von r. 
R 5 zurückbekommen und finde ich mich veranlaßt, z 
denſelben hierdurch öffentlich meinen Dank zu 


Nogaſen, den 9. Februar 1864. 
Benjamin Le 


So eben empfing ich eine große Auswahl 


Coiffuren und Netze nach neuestem 
Geſchmacke, ebenſo Blouſen, Gürtels ß „„ · e 
à la Postillon . und empfeble dieſel⸗ 


M. Zadek jun., 


Neueſtraße 4. 
Mein Lager Sudhoff ſcher Hand⸗ 
ſchuhe in wider auf das Neichbaltigſte 


Von meinen Dr. Angelstein'iähen 
Bruſt⸗Earamellen, à Pack 3 Sgr., undſu. Backobſt emp 
‘ von meiner hombopathiſchen Geſundheits⸗ 
Am 7. Februar als muthmaßlich geftoblen| Chofolade, a Pfund 10 Sgr., babe ich für 
enommen: eine nicht gezeichnete[Poſen und Umgegend dem Kaufmann Herrn 
Asidor Appel, neben der finial. Bank, 
das alleinige Depot übertragen. 

attefte Y 
Daß die von Herrn Franz Schulz hice [am billigsten 
ſelbſt fabrizirten Bruſt⸗Caramellen nach ihren 
mir mitgetheilten Beſtandtheilen bei katarrha⸗ 
eiſerkeit und großer Reize] — 


und Augenheilkunde. 


Dieſe aus entöltem Cacao präparirte Cho- 
folade, vermittelſt einer neu konſtruirten fran: 
zoͤſiſchen Walzmaſchine verfertigt, iſt als ein 
geſundes, nabrbaftes und wohlſchmeckendes [Beförderer von Auswanderern und Ver⸗ 
Getränk jedem Hausſtande zu empfehlen, undſtreter der bekannten Packetſchiffe des Herrn 
iſt dieſes Fabrikat auf Anſuchen vom königl. %%. mr 
Stabsarzt Dr. Philipp Meyer geprüft undſfür die Provinz Poſen. Gefällige Anmel- 
auf das Wärmſte von demſelben empfohlenſdungen mit den nöthigen Referenzen find an 


„Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige em⸗ 
pfeble ich die Dr. Angelſtein ſchen B 
Caramellen für alle Bruſt⸗ und Halsleidende 
als. vorzügliches Heil⸗ und Linderungsmittel; Ag i I ‘ 
iche Aufnabme bei älteren Damen, welche in]die Geſundheits⸗Chokolade als kräftiges Nab-Jeinen ſtreng rechtlichen, ſoliden und thätigen 
der Nähe des Herrn Geh. Raths Frerichs rungsmittel für ſchwächliche Naturen und jeden 


Asidor Appel, neben dex fal. Bank.] Exped. dieſer Zeitung niederzulegen. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


miniſters vom Montag Abend ſtanden die däniſchen Vorpoſten au 
diefem Tage 1/,—3 Meilen vor Alsſunde. (2) Es erfolgte kein 
Angriff. — Beide Häuſer des Veidhstags beſchloſſen in ihren Sitzun⸗ 
gen am Sonntag in Folge der Mittheilungen Monrads, die Ueber ⸗ 
reichung der Adreſſe auszuſetzen; dagegen wurde cine das Volk ¿ue 
Ruhe mahnende Reſolution angenommen. — In Stockholm fand am 
Freitag eine Volksdemonfiration für Dänemark bei dem däniſchen 
Geſandten ſtatt. Nach einem Telegramm des „Faedrelandet“ ans 
Stockholm war die Peſtürzung und Trauer in allen Kreiſen unge- 
heuer. Große Volkshanfen bewegten ſich in den Straßen. 


„Die Natur weiß Alles — und wenn man ſie 
befragt, antwortet fic’, 


dies ift die inhaltsreiche Deviſe des L. W. Egers'ſchen Fenchel⸗Honig⸗Ex⸗ 
trakts. Sie, die nach ewig unabänderlichen Geſetzen Gutes und Böſes er: 
ſchafft, fic birgt in ihrem Schooße auch Mittel, die von ihr geſchlagenen Wun⸗ 
den wieder zu heilen. Ein ſolches Mittel iſt in dem L. W. Egers'ſchen Ex⸗ 
traft*) namentlich für Hals und Bruſtleiden gefunden. Bekanntlich find 
alle Athmungsorgane, als Najenböble, Kehlkopf, Luftröhre, Lungen mit 
einer Schleimhaut überzogen. Dieſe Haut iſt hauptſächlich der Sitz der im 
gewöhnlichen Leben als Bruſtkrankheiten bezeichneten Leiden. Gegen dieſe 
wirkt unſer Extrakt reizmildernd, beſänftigend, befördert den Auswurf des 
zähen, ſtockenden Schleimes, vermindert die Huſtenanfälle, zugleich ift er ein 
ganz vortreffliches Remedium, um zunächſt die übermäßige Eiter⸗ und 
Schleim⸗Abſonderung in den Schleimhäuten der Athmungsorgane zu be⸗ 
ſchränken und die Vernarbung beſtehender Geſchwüre im Kehlkopf, Lungen⸗ 
und Luftröhre zu begünſtigen. Einen nicht minder wohlthätigen Einfluß übt 
dieſer Fenchel⸗Honig⸗Extrakt auch auf die Ernährung aus und Bruſtleidende 
haben nach deſſen längerem Gebrauch nebſt erzielter Beſſerung ihres Haupt⸗ 
leidens auch auffallend an Körperfülle zugenommen. Ferner iſt der Umſtand 
ein nicht hoch genug anzurechnender, daß dieſes Mittel, indem es den Kitzel, 
reſp. Huſtenreiz beſeitigt, zugleich die läſtige Urſache der Schlafentziehung 
aufhebt und dadurch ſehr zur Stärkung des Kranken beiträgt. Da ferner der 
im Honig⸗Extrakt enthaltene zarte Zuckerſtoff ſich im Blute in Milchſäure 


umſomehr als 3 bei Bruſtkranken das Fett im Organismus ſchnell zu 
entſchwinden pfleg 0 


) Der L. W. Egers'ſche Fenchel⸗Honig⸗Extrakt iſt bier bei Amalie 
Watthe, Waſſerſtraße Nr. 8/9 allein echt zu haben. 


J 
10. Februar 1864. 
Angekommene Fremde. 
Vom 9. Februar. 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Donath aus Berlin und Meyer 


aus Danzig, die Nittergutsbeſitzer Mützell aus Wollitz, v. Colbe 
aus Zadewnik und Jouanne aus Malinec, Rentier Naſſe aus 


romberg. : a 

HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſitzer Graf Czgarnecki nebſt Frau aus 
Kr N nebſt Frau aus Komornik und v. Kolaczkow⸗ 

iaus Zernik. } 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Burghard aus Leipzig, Hanse, 
Warpwardt und Schneider aus Berlin, Bernhard aus Lilja, Jantzen 
aus Magdeburg, Hamburger aus Breslau, Müller aus Görlitz, 
Spethmann aus Plauen, Goldſchmidt aus Landsberg, Kirſten aus 
Grünberg, Gutſche aus Elberfeld, Schlippe aus Mainz, v. Hager 
aus Rheidt, Hauer aus Rawicz und Hentſchel aus Dresden. c 

HOTEL DE BERLIN. Holzbändler Plath sen. und jun, aus Hamburg, die 
Kaufleute George aus Berlin, Weiß aus Mainz und Grunow aus 
Schwerin a./ W., Bürgerin Grochowska aus Miloslaw, Mühlenbe⸗ 
figer Fähndrich aus Schwerin a. W., Brennerei⸗Inſpektor Buſſe aus 
Sliwno, Adminiſtrator Müller aus Kl. Gay, die Fabrikbeſitzer Mit⸗ 
telſtädt aus Carlshof und Roehr aus Lüben, die Gutsbeſitzer Maaß 
aus Lulin, Schneider aus Myslatkowo und Alexander nebſt Frau 
aus Schneidemübl. — 

HOTEL DE PARIS. Gutspächter Plucinski aus Jawory, Agronom Dem⸗ 
bowski aus Miloslaw. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN Hor. Nabbiner Samter aus Roga⸗ 
fen, Pfarrer Poſtler und die Kaufleute Lippmann aus Gantomysl 
und Brühl aus Breslau. — 

HOTEL ZUR KRONE. Handelsmann Kleinberger aus Kolanowo. — —_ 

PRIVAT-LOGIS. Fräulein v. Koſzkowski aus Gneſen, Wilhelmsſtraße 


Nr. 14a. 
Vom 10. Februar j 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Hirschberg aus Schneidemübl, 
Landrüſt aus Elberfeld und Cohn aus Schwerin, die Gutsbeſitzer 
eee aus Zygowo und Graßmann aus Kurnik. 
HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Mieczkowski aus Laſzewo, die 
Kaufleute Krüger aus Neukrug und Drümmer aus Bromberg. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Roſenberg aus Köln, Voigt⸗ 
länder aus Breslau, v. Brandenſtein aus Wreſchen, Sarno aus 
Magdeburg, Oppenheim aus Bielefeld und Bab aus Berlin. 
STERN'S HOTEL DE L'EUROPE. Die Gutsbeſitzer v. Jaraczewski aus Leipe, 
v. Jaraczewski aus Lowencice, Wandelt nebſt Frau aus Tarnowo, 
v. Ludendorff nehſt Frau aus Kruſzewnia und Gebr. Mathes aus 
Sanfowice und Lieutenant Baron v. Winterfeld, Baronin Fräulein 


v. Winterfeld und die e Baron v. Winterfeld aus 


Mur. Goslin und v. Tempelhoff aus Dombrowka, Domänenpächter 
Heinze nebſt Frau aus Strumiany. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Kunze aus Breslau und Kaſinowski 
aus Schoffen, Gutsbeſitzer Scheller aus Maniewo, Diviſions⸗Audi⸗ 
teur Splittgerber aus Glogau, Apotheker Seibolt aus Rogaſen. 

SCHWARZER ADLER. Nittergutsbeſier v. Modlibowski aus Alt⸗Guble, 
die Wirthſchafs⸗Inſpektoren Schulz und Gabe aus Strzalkowo und 
v. Raczynski aus Biernatki. 4 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Zoltowski aus Jarogniewice, Graf Skar⸗ 


bef sen. aus Polen und Graf Mielzynski aus Kotowo, 
Kleinſchmidt aus Berlin. zunski aus Kotowo, Kaufmann 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


| cher Dank. 


m 6 $ un dh, 


e Verfolgung des Die⸗ 
n hieſigen Gendarmen, 


’ 7 . e 
85, iſt vorhanden: 


Bei J. J. Heine in Poſen, 
Petermann, Karte von Schles⸗ 


friſches Leinöl 


die Helraffinerie & 
Ea 
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zu engagiren geſucht. Perſönliche Anmeldun⸗ 

gen unter Beibringung guter Atteſte werden 
von Adolph Asch, fur berückſichtigt. 

: Ein Feldmeſſergehülfe, im Flächenberech⸗ 

nen für Grundſteuer⸗Veranlagung geübt und 


zuverläſſig, wolle ſich baldigſt in der Expedition 
dieſer Zeitung melden. 


wig⸗Holſtein. Preis 10 Sgr. 


Handwerkerverein. 


„Donnerſtag den 11. Februar. Gewöhnliche 
Verſammlung. 


Familien Nachrichten. 

Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Jenny mit dem Kaufmann Herrn Albert 
Lehweß aus Berlin zeigen wir Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung 


Hechte u. Zander Donnerſt. Ab. bei Kletſchoff. 
Täglich friſche Auſtern 

bei Carl Sehipmann Nachf. 

Von engl. Theegebád (Hiscuits) in 

den beliebten mürben Sorten traf friſche Sen⸗ 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luft hat, 
die Konditorei zu erlernen, kann ſich ſogleich 
unter vortheilhaften Bedingungen melden. 

Bromberg, im Februar 1864. 
A. L. Reid, Konditor. 


hiermit an. 
Gueſen, im Februar 1864. 
— Deymann Hirſchberg und Frau. 
Heute ½7 Ubr Abends wurde meine geliebte 
Frau Clara geb. von Koſzutska unter Got: 


dung ein, und haben dafür pong, daß nun⸗ 

mehr allwöchentlich eine friſche Sendung an⸗ 

Frenzel $ Co., 
Breslauerſtr. 38. 


F. Tafelbutter (x), delifaten Limb. u. 
Schweizer Käſe, ſchöne Meſſ. Citr., hoch⸗ 
rothe Apfelſ., zuckerſüße türk. Pflaumen 
. gut und billig 
Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 


Königl. Preuß. Lotterie: 
Loos = Antheile zur 2. Kl. 129. Lotterie ½0, 
Usos Veo y “is, Yo, Ya, ½ U. ſ. w. verfendet 


angt. 


kowo. 


A. Cartellieri 


in Stettin. 


Donati & Ce. 
in Hamburg, 


Eine Bonne, mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
hen, wird gewünſcht St. Martin 25/26. 

Ein gut empfoblener Inſpektor, ſeit 15 Jah⸗ 
ren thätig, militärfrei und der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht zum 1. April eine an⸗ 
derweite Stellung. 
Exped. df. Zeitung RE 

Ein praktiſcher Oekonom, verheirathet, mit 
guten Zeugniſſen und beider Landesſprachen 
mächtig, ſucht ſofort eine Kondition, wenn 
auch als Vogt. Adreſſen gefälligſt an Y. 
Marsch zu Kirchen⸗Dabröwko bei Kiſz⸗ 


Ein junger, wiſſenſchaftlich gebildeter Mann, 
der ſeit einem Jahre die Landwirthſchaft prak⸗ 
tiſch betreibt, ſucht unter beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen eine Stellung zu ſeiner weiteren Ausbil⸗ 
dung. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen Graf Señtabrendorf auf 
Szezytnicki bei Gneſen. 

Eine billige Nätherin, welche auch die Schnei⸗ 
derei verftebt, iſt zu erfragen bei 
Madam Mart im Schwarzen Adler. 
Ein unverheiratheter Gärtner in ge 
ſetzten Jahren, der in großen Gärtnereien ge⸗ 
arbeitet hat, ſucht zum 1. März eine Stelle 
auf dem Lande. Näheres bei Vermasetoro, 
Breiteſtraße 21, 2 Treppen hoch. 

Ein muſik. Cd. thal, ſucht eine Hauslehrer⸗ 


tes gnädigem Beiſtande von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. 
Poſen, den 9. Februar 1864, 
Freiherr von Wechmar, 
Major im gr. Generalſtabe, 
kommand z. Stabe Sr. Excellenz des Hrn. 
Ober⸗Befeblshab. 1., 2. 5. u. 6. Arm. Corps. 


Auswärtige Familien -⸗ Nachrichten. 
Todesfälle. Major a. D. von Westin i 
Berlin, Hauptmann a. D. Ernſt v. ‘Blethen lu 
Berlin, Rittmeiſter a. D. Guſtav v. Ploetz in 
Schöneich, Frau verw. Majorin E. v. Görtz 
in Sophienthal, Stadtrath g. D. A. Funk in 
Magdeburg, Lithograph A. Scherfling in Ber⸗ 
lin, Nuntius des Stadtgerichts E. Werner. 
Stadttheater in Poſen. 

Mittwoch, 4. Gaſtſpiel der Frau A. For- 
mes, neu einitudirt: Die Verſchworung 
der Frauen, oder: Die Preußen in Bres⸗ 
lau. Intrig. Luſtſpiel in 5 Akten von A. 
8 Kurt v. Weſſenberg — Frau Formes, 
als Gaſt. A 

Donnerſtag, 5. Gaſtſpiel der Frau A. For⸗ 
nes, auf allgemeines Verlangen: Die Grille. 
Cbarl, Birch⸗ Pfeiffer. Fanchon Vivien: — 
Frau Formes, als Gaſt. 

In Vorhereitung: Pech⸗Schulze. Große 


Nähere Auskunft in der 


beroper von Lortzing. 


ſtelle. O 


Som ſuchen Agenten 


obige Firma einzuſenden. u 
Eine renommirte Cigarrenfabrif, welche 
ſchon feit vielen Jahren eine feſte Kundſchaft 
in der Provinz Poſen hat, ſucht unter günſti⸗ 
gen Bedingungen für Poſen und Umgegend 


ruſt⸗ 


Agenten. . tt Al 
Reflektanten belieben unter Beifügung von 
Neferenzen ihre Adreſſen unter C. . in der 


ffrt. u. D. K. S. poste rest. Posen fr. 


die bis jetzt circa 2000 Bände der beſſe⸗ 
ren franzöſiſchen Literatur umfaßt, er⸗ 
Ab Taube ich mir biermit angelegentlichſt zu ‘ 


P. Jolowiez 


Poſſe. — Undine. Große romantische Zau⸗ 


EN; 
‚ Lamberts Salon. 

Mittwoch um 7 Uhr Salonkonzert. 
Ouv. Ruy Blas. Concertino f. Poſaune. 
Andante aus der C-moll Sinfonie von 

Bethopen. Sinf. G. moll von Mozart. 
5 Billets für 15 Sgr. ſind bei Bote 

und Bock und an der Kaſſe zu haben. 
Madeck. 


— 


— 


früher J. Y. Moses, 
Markt 74. 


Morgen den 11. friſche Keſſelwurſt mit 
Sauer 
St. Martin Nr. 28. 


iS 


ohl, wozu einladet H. W. Klein, 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 10, Februar 1864. (Wolf's telegr. Büreau.) 


Not. v. 9 Not. v. 9. 
Roggen, matt. „ 11 J 11% 
ooo 34 34 Irübjatne 1 0 
rühjahr . 334 335 Mai⸗Juni neh 11 as 114 
am 2... 34 34 JFondsbörſe: farblos. 
W op feſt. „ Staatsſchuldſcheine. 89 89 
ee 15 aa Wie eg 4% 2 
a abr 13% 30 andbriefe : 
tba . 136 140 Pola Banknoten 852 851 
Nubol, gefchäftslos. | 
Gtettin, den 10. Februar 1864, (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 9. Not. v. 9. 
Weizen, felt. ¡Rúbil, n Kt: 
Loko 52 51 April⸗ Mai ei 10% 
Frühjahr...» - 531 | 53 Septbr. Olite. o 11 114 
Maizasunt ..... 544 54 |Spiritus, matt. j 
Roggen, fefter. abr ⸗März . 138 135 
o 32 324 rühjahhtr 33 133 
Frübnbr aa 385 33 MaizSuni..... 1417 | 14 
Mai- unn 34 34 


Paoſener Marktbericht vom 10. Februar 1864. 


la 


le | 


— 


einer Weijen, Scheffel au 16 Man 
ittel⸗Weſzen 
Ordinärer Weizen : 
Noggen, ſchwere Sorte 
Roggen, leichte Sorte 
Große at 
Kleine Gerſte 
afer. 
1 — 17 eee 
uttererbjen . 
a E Scheffel su 16 Megen 
Winterraps 
Sommerrübſen 
Sommerraps . 
Quiet 
rtoffeln 
Butter, 1 Faß 4 


gt ev Ale per 
r 
* 5 100 1 Se 
fund Solgemich 15 
Nüböl, per Centner a ares Eommiffion. 


3 
6 


Berliner Our) - 
n 190 Pd 


8 6 


SES 


e 
ES 


EE 


troh, per 100 
ie 


Spiritus, pr. 100 o Dart, 80 „% Tralles 
am 1 Gebauer JB . 129 25 N gs Sgt 


\ = 23 
Die Markt⸗ Kommiſſion sur FeieetCang der Swicitnsyreite 


Naufmänniſche Vereinigung zu Pofen. 


äftsverſammlung vom 10. Februa Ea ar 
Jonde. Heere 4% neue Pfandbriefe 931 Br., do. enbciele 93% 
Br., 1 rovinzial⸗ 199 1 8 0 895 Gd., polniſche 4% Menten e 79 


Gd., en che ca 
p. RN 


Wet ter: l 
No gen cad 15 19 


R 8 r. 28 Gd. u. Br. 7 70 nu 28 
$ 5 > 199 


6 


Spiritus (mit Faß) wenig verändert, . 12,000 er p. 
ebr. 13 Br. 12% / Gd., März 134 Gd. u. Br., April 13½ Br., + Gd. 
ai 13%, Br., 4 Gd, Juni 137 Br, 10 2 Gd. Jul 14 Br, 1 Gd. 


Produkten-Bör fe. 

Berlin, 9. Februar. Wind: S. Barometer: 27”. 
früh San A Wittens: Schneel luft. 

Der heutige Markt nahm einen ſehr ruhigen Verlauf. Daß die one 
mung für Roggen weniger felt war als in den letzten Tagen, kann wohl 
behauptet werden, allein es hat den Anſchein, als wenn man ſich hier rück⸗ 
gehender Tendenz der he: widerſetzen wolle, und um dies mit Erfolg zu 
thun, dazu gehört an ſtillen Märkten, wie der heutige, keine große Anſtren⸗ 
gung. Dieſer Umſtand erklärt es denn auch, daß die flauen, für uns jetzt 
beſonders einflußreichen holländiſchen Berichte wenig oder gar keinen ficht- 
lichen Einfluß ausgeübt haben, und doch iſt kaum zu vermuthen, daß ein 
Widerſtand obengedachter Art dauernd Erfolg haben wird. Effektive Waare 
ohne Aenderung, Käufer mußten ſich aber feſten Forderungen fügen. 

Rüböl war auf nahe Sichten unbeachtet, dagegen auf entferntere Ter- 
mine etwas mehr begehrt, Käufer für letztere baben denn auch mitunter beſ⸗ 
ſere Preiſe bewilligen müſſen. Gekündigt 500 Str. 

Gpiritus it beinahe ganz unverändert im Werthe bei ſchwerfälligem 
Geſchäft. Gekündigt 60,000 Quart. 

Weizen: zu gut behaupteten Preiſen einiger Handel. 

Hafer: loko unverändert, Termine geſchäftslos. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loto 48 a 57 Rt. nach Qualität, gering. blauſp. 
poln. 45 Rt. ab Bahn bz., gering. bunten poln. 48 Rt. do., bunt. poln. 52 
Rt. ee fein. weiß. poln. 55 Rt. do. 

aie (p. 2000 Bid.) lolo 81/83pf. 344 a 34 Rt. ab Bahn bz., 
Sehr 34 Nt. bz., Febr.⸗März 333 bz., Frühſahr 34g a 344 a 34 bz. u. Gd., 

Br., Mai⸗Juni — 35 a 343 ba. u. Gd., 35 Br., Juni⸗ Juli 353 bz. 
5 36 Br., Juli 368 a 37 bz. Suli- Aug. 36} a 363 b3., Aug.⸗Septbr. 

Gerſte (b. 1750 Pfd.) große 30 a 34 Rt., Heine do. 

Hafer (P. 1200 Pfd.) lolo 22 a 234 Rt. nach Qualität, gelb. fein. 
pomm. 22 a 228 Ni. ab Bahn bz. Febr. 221 Rt. Br., Febr. 2 März do., 
Vrübjahr 23 Br., 224 Gd., April-Mai 234 Br., Juni⸗Juli 24 Br. 

Erbien (p. 2250 Pfd.) Kochwgare 35 a 48 ft. 

Winterraps 83 a 85 Rt. Winterrübſen 82 a 83 Rt. 

Rüböl (p. 100 Pfd. obne Faß) loto Mlüffigee 114 Rt. Br., gefkotene® 
107/24 bz., Febr. 11 a 107%, 2, <j u. Gd., 11 Br., Febr.⸗März 11 b le u. Br., 
März: April 114/24 Br., 11 Gd., April- Mai 11/24 a 1111 bz. : u. Gd. 
Matz Suni 114 bz., Suni- Juli 1) / bz., Septbr.⸗Oktbr. 115 

Spiritus (p. 8000 %) Int ohne Faß 13% Rt. bz. Fehr 1344 8 
133 bz. u. Br., 133 Gd., Febr.⸗März do, März April 14 Br., 13 Ón,, 
en: are 144 a 14% bz. u. Br., 144 Gd., Er Juni 143 a 144 bz. u. 
Gd., Br., Juni⸗Juli 144 a 14%, bi., 143 8 , 144 Gd., Juli⸗Aug. 
15 Yan a act br, Br. u, Gd., Aug.- - Septbr. 155 de. nominell. 

Mebl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 38 23%, 0. u. 1. 3½ 8 


Thermometer: 


34 Rt., Roggenmehl 0. 27 a 2, 0. und 1. 2% 4 26 vet p. e ie 


fteuert. 
et mot 9. Februar. Wetter: ſeit geftern Abend Schneefall. — 2° R. 
Win 

Weizen ſchwach wen iets p. 8öpfd. gelber 49—52 Rt. bz., 83/85- 
pfd. gelber F 524, I Smt ae Suni? Juli 55 bz. 

u. Gd., a Sen rd: r. d. 

Nene matter, p. 2000pfd. toto 324—1 Rt. bz., Febr.⸗März 324 

Br., N 33 bz. u. Gd., Mai⸗Juni 34 Br., Juni⸗Juli 35, 34 as bz., 


1 35 Br 


Gerſte, 9 pomm. p. 70pfd. 28 Rt. bz. 
Hafer ohne Umſatz. 


Heutige n 
ren o, (9 Kar Hafer Seht 


Kung v in d toto 10 e Schr, Mur; 108 Ob April: 
7 eran Br ebr.“ 7 Pe 
Mai 108 Br, T Od. Seite lth. lt 

Spiritus matt, ie ght aut 89 e b3., Febr.⸗März 135 Gd., 


5334, 


Leinöl loto inkl. Fak 137 Rt. b 
Cocusnußöl, fem Cochin in Sais 175 Rt. bz. 
Aſtrachan. Robbenthran 16 

Corinthen, Zante 73 Rt. Nan A 

Reis, Arracan mittel 5 Rt., fein 51 Rt. tranſ. 
Kaffee, gelb Badang 8$—8¿ Sgr., gut ordin. 
Hering, Jblen= 7 Rt. tr. bz. 


Breslau, 9. Februar. [Produktenmarkt.] Wetter: ſtarker Schnee⸗ 
fall, frp 28° Kälte. Barometer: 27" 3“. 
r Geſchäftsverkebr war am heutigen Markte ſehr beſchränkt, da die 
Böfukren anſcheinend wegen Faſtnacht belanglos waren. 
Weizen feſter, p. 34pfd. weiß. ſchleſ. 52—66 Sgr., gelb. 48 —55 Sgr., 
feinſte Sorten über Notiz bz. 
Not 1 pres talent p. S4pfd. 37—41 Sgr., feinſte Sorten über 
otiz b 
Gere ſtilles Geſchäft, p. 70pfd. 30—33 Sgr., feinſte bis 37 Sgr. 
Hafer beachtet, p. 500fd. 25—28 Sgr. 
Kocher bſenſtark offerirt, 44—48 S ade 40—43 Sgr. p. 90pfbBb. 
Bohnen, galiz. 56 — 60 Sgr., ſchleſ. 63 — 68 Sgr. p. 90pfd. | 
Widen 46—50 Gar | 
Oelſaaten felt, Winterraps 172 —182 — 192 Sgr., Winterrübſen 
Be Sgr., Sommerrübſen 135—145—155 Sor. P. 150 Pfd. 
rutto bz. 
Napskuchen 46—49 Sgr. p. Ctr. 
Schlaglein nur in fein ter Waare . — wir notiven: 5— 51 Rt., 
für Kap Sorten 6—6} Rt. p. 150 Pfd. Bru 
Kleejaat roth welehe dend, eordin. 10-10 mittel 11—12, fein 123 
bis 134, hochfein bis 133 Rt.; ha flau, ord. 10—13, mittel 143—153, 
fein 166—175, hochfein 173-184 
Sartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 134 Rt. Oh. 


Breslau, 9. Februar. Amtlicher Broduften-Börfenberiht) 
Kleeſaat roth rubig, ord. 10—10É, mittel 114—12t, fein 124—13, bodh- 
fein 18; — 133 Rt. Kleeſgat weiß ohne Aenderung, ord. 104—123, mit 
tel ok, fein 163—174, hochfein 18— 18} Rt. 

oggen (p. 2000pfd.) feft, p. Febr. u. Febr. oe März⸗ 
April 305 Gd., April - Mat 32 Br., Mais Sunt 327 Gd., 
Weizen p. Februar 47 Br. 
Gerſte p. Februar 323 Br. 
Ser er p. Februar són Rt. Br., April: Vai 364 Gd. 

Fa bat ae Toto Hk has po Se: TOL be, Fr selena 40 
üböl unverändert, Loto p. o ., Febr.⸗März 1 
1 April 10 Ya Sinn 1 ae eptbr.⸗Oktbr. 11 bz. 

ca Febr., „Febr. März u. 


b 
Nis 1 Sor. tb 
(Gate 


Br., April + 
Spiritus 1 loko 13 +6 Ws 
ur April 13% © „Abril⸗Mai 137 Gu, Mai- Juni 1344 Gd., Sunv 
Juli 144 b3., A quit 143 bz. 
Zink 5 Rt. 225 Sgr. bz. 


Magdeburg, 9. Februar. Weizen 48—50 Thlr., Roggen 36—39 
Thlr., Gerſte 31—34 Thlr., Hafer 24—25 Thlr. 

Rartoffelípiritus, (Herm. Gerſon.) Lolowaare knapp, Termine 
18 Anregung. ofa 14 Thlr., pr. Febr. 144 Thlr., a 19 1 — 144 Thlr. 

FR pr. a „Febr. — März 134—14 Thlr., März — April 144 

Nile. April — Mai 143 Es ini ce Juni 148 Thlr. pr. 8000 pCt. mit 
Uebernahme der Gebinde a 14 Thlr. p 
Rübenſpiritus feft, Loto, Fehr. u. is 135 Tole, (Magdeb. Ztg. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
en 2 y N ibe gora unverändert und vernady> 
eigen Loto m 0 
24% 13. Kaffee kleines Konſumgeſchäſt. : Sint ohne Amas, z 
E e 9. Febr. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. Preiſe 
iv 2 


Woeaſſerſtand der ¿ 
Boten, am 1 Februar 1864 Bormitags 8 Uhr Fuß 7 Ball. 


vil Frühjahr 288 Br. d., Abri 
. 8 Oh, ait 0 u. Br., p. Jam Bil 31 bi. Frübſahr 133 bz. u. Gd., Mal⸗ Juni 14 Br., 14 Gd. ai Sorrel 
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